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Seri Pr e n ßen. 

ede vom 20. Januar. — Nachſtehendes iſt 
Königl. g’ welche von dem evangeliſchen Biſchofe und 
Aller. Prediger, Dr. Eylert, Ritter des rothen 
Verdienst. rd zweiter Klaſſe mit Stern und des Civil; 
des Kön i rdens der Baierſchen Krone, im Ritterſaale 
base A. Schloſſes bei der heutigen Feier des Kroͤ— 


> 


. Epen, Ordensſeſtes gehalten wurde: „Berufen, 
dieſem goekum Jeſu Chriſti zu verkuͤndigen und in 
in der rufe alt geworden; innigſt uͤberzeugt, daß es 
als die galten keine andere gewiſſe Wahrheit gilt, 
be dem u göttlichen Worte begründet iſt, ſchoͤpfe ich 
5 Ar ar ehrenvollen, aber ſchwierigen Auftrage, in 
an den ae von 15 Jahren, auch heute wieder, 

Au tufen des Thrones vor diefer hohen Verſamm⸗ 
Seele emden, die dazu erforderliche Heiterkeit der 
welcher 100 und allein aus der Uebereinſtimmung, in 
des Apres Feſt in feiner Abſicht init den wecken 
it der enthums ſteht. Der Geiſt des Chriſtenthums 
Deſtrdern iſt der reinſten Liebe, es will nichts, als dle 

Nie. in N ug der allgemeinen Wohlfahrt, im Einzelnen, 

wock des 47 und fo dürfen wir nur den ernſten 
dende faſſen koͤnungs⸗ und Ordensfeſtes nachdenkend ins 
10 elbe etre end unbefangen die Mittel prüfen, wodurch 
hrt, eicht werden ſoll, um durch Thatſachen be— 
der gnädige Ueberzeugung zu gelangen, daß es nach 

Klaſſen N Abſſcht des Landesherrn alle Stände und 
dis 1 dan Nation ohne Ausnahme, von den hoͤchſten 
* jedem ga eerfien, mit reinem Wohlwollen umfaßt 

jedem Werdienſte auf jeder Stufe, wo es ſich zeigt, 
eichnungen erhältniſſe gerecht werden will. Seine Aus⸗ 
nicht yon und Verleihungen find nur den Graden, 
$ zur le i eſen nach verfkhieden;, alle, von der erjten. 

welicke und 10 von dem Symbole an, das mit ſcharfem 
en, dem hnem Fittige ſich zur Sonne erhebt und 
waͤhrten Di hrone nahe ſtehenden vertrauten und ber 
0 Bruſt bes Br ſchmuͤckt, bis zum Ehrenzeichen auf der 
ben denſelb ichen Dürgers und Landmannes, alle ha⸗ 

* en Koͤniglichen Geber, alle denſelben Zweck, 


* 


* 


elta 
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— gehen 


den 26. Januar 1833. 


alle dieſelbe Verpflichtung. Gerade in dieſer landes⸗ 
väterlichen, hochherzigen Liebe und unparteiiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit, die in allen Theilen nahe und fern das 


Ganze umfaßt und ſo gern das Ganze begluͤcken 


möchte, empfängt das Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſt einen 
großartigen, heiteren, chriſtlichen, vaterländiſchen Charak⸗ 
ter; ja, es repraͤſentirt das Vaterland ſelbſt, da es aus 


allen Klaſſen und Ständen frohe Theilnghmer in gluͤck⸗ 


licher Eintracht verſammelt. Aber dieſe milde, Koͤnie⸗ 
liche Huld, wie ernſt und bindend iſt ſie zugleich durch 
den feſten Grundſatz, der ſie beſeelt und in demſelben 
Alles prüft, abmißt und beſtimmt, nach dem Verdienſte, 
wie es in geſetzlicher Ordnung in den Grenzen des 
angewieſenen Berufes ſich geltend gemacht 
hat. Denn nicht von Talenten und Kenntniſſen, nicht 
von Vorzügen und Kräften als ſolchen an ſich, und 
wären ‚fie die ausgezelchneteſten, iſt hier die Rede, ſondern 
einzig und allein von ihrer Anwendung und Benutzung in 
angewieſener Berufsſphäre, zum Wohle des 
Ganzen. Das Wohl des Ganzen kann nur da gedeihen, 
wachſen und beſtehen, wo jeder auf ſeiner Stelle iſt und 
feiftet, was er pflichtmäßig leiſten ſoll und zu leiſten eid⸗ 
lich verſprochen hat; wo jeder die Grenzen ſeines Stan⸗ 
des und Berufes kennt und klar und feſt im Auge be⸗ 
hält; wo keiner dieſe geſetzlichen Graͤnzen eigenmaͤchtig 
uͤberſchreitet und nie ſtoͤrend in andere Wirkunaskreiſe, 
die nicht die ſeinigen ſind, eingreift; denn jede Ordnung 
hat ihren Boden und ihre Wurzeln, ihre Kraft und 
Frucht in dem heiligen Geſetz der Unterordnung. Der 
Lehre und Warnung mit ſeiner Thätigkeit, ſeinen Urs 
theilen und Anſpruͤchen, in den Gränzen ſeines Standes 
und Berufes zu bleiben, bedurften unſere Vorfahren 
und Vater nicht. Schon im äußeren in ihren Sitten 
und Gebraͤuchen wurden dieſe Abgraͤnzungen und Stu⸗ 
fenfolgen ſichtbar; Jedermann ehrte ſie und Jeder blieb 
in feinen Schranken. Mag es ſeyn, daß, von dieſen 
Berufs“ und Standes, Graͤnzen umſchloſſen, ihre Ber 
ſtandes-Bildung nicht ſo vielſeitig und allgemein war, 


wie jetzt, jeder einzelne Stand und das Ganze beim 
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ſich wohl dabei. Wußten ſie auch nicht ſo Vielerlei; ben auf den Tafeln unſerer Zeit. Wie unausſprechlih 
was fie willen mußten, hatten fie gründlich inne. Wa: groß iſt dagegen der Segen der in ihren Grärzen gh 
ren ihre Sitten auch nicht fo fein und abgeglättet, fie daltenden Derufstreue für den Einzelnen, der Me u 
waren aufrichtig und meinten es redlich miteinander. fuͤr das Ganze, dem ſie gewidmet iſt. Iſt es doch © d 
Mochten ihre Lebensgenuͤſſe weniger zuſammengeſetzt und dieſe pflichtmäßige Begraͤnzung, die jeder Kraft un, 
ausgeſucht ſeyn, beim Einfachen waren fie herzlich froh, jeder Thaͤtigkeir Haltung, Sammlung, Staͤrke, Stel es 
in Wohlhabenheit ihrer Befigungen gewiß, und erreich- keit und eine ruhige, feſte Richtung giebt; iſt NE m 
ten in der Regel ein hohes Alter. Ach! es umſchwebt doch allein, die vor Zerſtreutheit, Flachheit, erholt 
diefe Zeit der Väter ein ganz eigenthuͤmlicher Geiſt hei- rung, Zerfloſſenheit und Abſchweifung bewahrt. eberan 
terer Abgeſchloſſenheit, feſter Gewißheit und geſicherter, wo wir in der Lebensgeſchichte unſterblicher Helder, 
gemüthlicher Ruhe, die aus unſerer früheſten Jugend großer Staatsmänner, gründlicher Gelehrten und je 
wie ‚ein ſuͤßer Morgentraum vor der Seele ſteht, und gezeichneter Kuͤnſtler, das Tiefe, Gelungene und Vol 
ſie mit Wehmuth und Sehnſucht erfüllt. Wie hat ſich dete finden, war es noch immer die langſam grell g 
das in unſerem Zeitalter ſo ganz anders geſtaltet! Es ſchoͤne Frucht dieſer vom Berufe zuſammen ge Irene 
iſt eine Aufregung, eine Unruhe, ein Drängen und genährten Kraft, und über ihrer Zeit ſtehend, hann 
Treiben in das jetzt lebende Geſchlecht gekommen, wo ernſte große Männer an den Auswuͤchſen und? er Fr 
dieſe, ſonſt fo ſcharf gezogene Abſtufungen faſt gar nicht gen ihres Zeitalters nie Theil genommen. ef 5 
mehr geachtet werden, und Alles, ſobald die Umſtaͤnde das ſchoͤne Ziel gewaͤhlt und geſetzt hat, ſeines Hache 
es beguͤnſtigen, über ſeines Standes und Berufs Graͤn⸗ Meiſter zu werden, hat bei der Kuͤrze des menſchli DE 
zen hinaus will. Erwacht, wie man meint, zur Muͤn, Lebens vollauf zu thun und ftört Andere in dem ihre 
digkeit und Selbſtſtändigkeit; fabig, ſich ſelbs zu regie, nicht. Solche Deſchränkung und Abgeſchleſſenhet u 
ren, und keiner fremden Leitung mehr beduͤrftig, wied die Mutter wahrer Weisheit; der feſte Mittelpuntt, er. 
jede göttliche Autorität in der Kirche, und jede menſch-⸗ immer geößern wachſenden Kreiſen; die elle 
lache im Staate in Anſpruch genommen und ein ſeit Selbſtbeherrſchung, Maͤßigung und Demuth; die cher 
Jahrhunderten beſtandenes Beſitzthum in Zweifel gezo rin der reinſten Lebensfreuden, der Ausfluß tauſendfa em 
gen. Was Gegenſtand der Ehrfurcht, des Gehorſams Segnungen, nach allen Richtungen hin. e. 
und des Vertrauens iſt und ſeyn ſoll, wird zuvor der Lande, wo dieſer Geiſt der Ordnung ſeine Kies 
Unterſuchung unterworfen und zuruͤckgewieſen, wenn es ſeine Beamten und Unterthanen beſeelt, greift 9 MM 
mit ber gepriejenen Würde der menfchlichen Natur und niſch das eine Geſchäft in das andere ein; da u 
ihren vermeinten Rechten unvereinbar erſcheint. Faͤhig ſtuͤtzt, fördert und trägt. in feſten Fugen eine Kraft 
geworden, uber alles wortreich reden und ſein Urtheil andere; da knuͤpft Vorgeſetzte und Untergebene ein 
abgeben zu können, wird vor ſolches Öffentliche Gericht auflöslihes Band; da kann Einer auf den Andern nac, 
ohne Ausnahme jede Perſon, jede Sache, jede Leiſtung nen; da bealücde ein wechſelſeitiges Vertrauen; da ſch 7 
gezogen, und die herrſchende Meinung, welche die Stim- tet voll Liebe und Eintracht Alles in glücklicher Entuin 
men zählt, aber nicht wägt, als die hoͤchſte Inſtanz ges kelung vorwärts; da ſtehen Pflichten und Re 5 
prieſen. Eine Freiheit, die ſchrankenlos nach allen Rich- innigſten Bunde, da iſt das Gluck der Theile in der 
tungen hin ſich bewegen, unberufen in Alles ſich mi⸗ Wohlfahrt des Ganzen feſt begruͤndet; da wo 1 
ſchen, in Alles eigenmächtig eingreifen kann, und lieber Segen des Herrn! Und wie koͤnnte es anders IV" 
ein fremdes Werk, als das eigene, muſtert, iſt herr denn alſo hat Gott der Schöpfer es ſelbſt geordnet, in 
ſchende Richtung, und Alles verhaßt, was ſolche Freiheit dieſe heilige Geſetze alle Krafte im Menſchen * 
beſchraͤnken und dem Geſetz unterordnen will. Voll der ganzen Natur unaufiöslic gebunden. Veberalb 
unerſaͤttlicher Begierde nach Geld, Ehre und Genuß, unſer Auge forſchend hinblickt, tritt uns in 00 
drängt ſich Alles von unten nach Oben hin; ein Stand Ordnung und ſtiller Majejtät dieje abgegrängte N no 
überbierer den Andern, und bei wachſenden Wuͤnſchen Stufenfolge aller Weſen als ſchaffendes und e an/ 
und nie ruhenden Anſpruͤchen wird die Anzahl der Miß, Grundprinzip entgegen; auf der Erde, vom DIR ge 
werguägten, der Unzufriedenen und Armen immer größer. bis zur Ceder hinauf; DER bohen Himmel, wo n 490 
Daß eine ſolche Stimmung, Richtung und Tendenz die meſſenen Bahnen zahlloje Welten glänzen, abe als 
Frucht einfeitiger Verſtandesbildung, der Selbſtſucht und die Klarheit der Sonne eine andere iſt/ ine 
Anmaßung iſt; daß fie alle Begriffe verwirrer, alle Fun, die des Mondes, und die des Mondes 1 
damente untergraͤbt, alle Beſitzthuͤmer gefaͤhrdet; daß fie ande re, als die der Sterne. Alles auf der, en, 
jede geſetzliche Freiheit in Zugelloſigkeit verwandelt, jede und am Hummel verſchieden, doch jedes in Neuer 64 
Ordnung umkehrt; alle Leidenſchaften aufregt und ent, thuͤmlichkeit abgeſch'oſſen; jedes in jejten Granzen der“ 
feſſelc; Zwierracht und Parteiſucht anfacht, bittere Oppo- ten, und in unendlicher Mannigfaltigkeit eine ic olle 
ſictonen bildet, und in alle Verhaltniſſe Spannung, Ha- bare, goͤttliche, große Einheit. Und dieſelbe pe id, 
der und Zerriſſenheit bringt, das liegt in der. Natur Stumme, die wir hier vernehmen, ſpricht zu 1 10 
Der Sache ſeloſt, das beſtatiget die Erfahrung, und ach! heiliger Offenbarung. „Treue im Ge geben 0 g ’ 
das ſtehet mit Menſchendlut in Flammenſchrift geſchrie Anvertrauren‘ preiſt Nie als des Thriſten 005 15 
t * 5 - ie 
* 
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bleiben een, Jeden macht fie zur Pflicht: „zu 
warnt fie, 4 Worin er berufen iſt“; Jeden 


Amt / ei cht einzugreifen in ein fremdes 
ten zu aber geſtattet ſie, „des Berufes Grän 
er Otzlberſchreiten und zeigt in der Hand 


der Sbnigkeit das gezuͤckte Schwerdt dem, 
wer Gtoges geſetzliche Ordnung zu ſtoͤren“, 
treu war es verheißt fie Allen, „die im Kleinen 
Lebend W ren. O wohl dem Volke, das in aͤchter 
ſeiner & A beit dies erkennet, und die Verbindung aller 
geſchloſſenende⸗ Klaſſen und Verhältniffe, zu Einem ab: 
N Ganzen, in dem ſchoͤnen, geiſtreichen, bibli⸗ 

Glied . menſchlichen Körpers erblickt, wo 
nt; das em anderen, ein jedes auf ſeiner Stelle, 
dern entb — ſtets des andern bedarf, keines des an— 
des ae kann, und die Ehre und der Schmerz 
Glieder 9 Ehre und der Schmerz Aller iſt; wo der 
knüp ung ele find, aber der Leib Einer, und die Ver— 
eich) — einem organiſchen Ganzen, ſo feſt, ſo innig 
{ zen, daß Liebe und Eintracht, Geſundheit und 
land! 5 anden Körper durchſtroͤmt. Theures Vater: 
5 du in dieſem Bilde dich erblicken und dem: 
Anlicher göttlicher und menſchlicher Ordnung immer 
werden moͤgeſt, das bleibe deine Ehre, dein 


uuhm 
bis it Streben. Rein und unbefleckt haft du dich 
dacht, erhalten vom Jammer und Fluche der Zwie⸗ 


in n Se immer, fo auch im letztverfloſſenen Jahre, 
ten * taͤnden, ruͤhmliche Beweiſe der alten erprob⸗ 
der Kni 1 2 Anhaͤnglichkeit gegeben, und welche darum 
N e Herr auch heute wieder: öffentlich aner⸗ 
gern belohnt. — O! bewahre und halte 


in gan. Steh' feſt und unbeweglich, in dieſer beweg— 
ud Erle wie ein Fels im Meere; treu deinem Gott 
n: der, treu deinem angeſtammten Könige und 
Vater, treu dir ſelbſt und dem heiligen Erbe deiner 
Üfte, ta ie der ausgetretene Strom entbundener 
Yet, Mpfender Prinzipien, ftreitender Parteien und 
ſter Verwickelungen in ſeine geſetzliche Ufer und 
Aber Weben zuruͤckkebhren werde, begreifen wir nicht, 
Stagt l uns, das Rieſenwerk, in folcher Zeit den 
hat g; du regieren und ein ganzes Volk zu begluͤcken, 
an das Herz und in die Hand eines Herrn 
abge Ah den er bis jetzt alle Gefahren gnädig von 
uns erhalt andt und die reichen Segnungen des Friedens 
t und en hat. Nur allein um un ere Pflicht bekuͤm⸗ 

uur ander im dieſer, von einer Graͤnze des Landes bis 
ande, n feſt wie eine undurchbrechliche Kette mit 
Meinen, verbunden, vertrauen wir muthig Gott und 
eichlezen albten, und unſer Tagewerk beginnen und 
Gott f wir mit dem Gebet: Gott erhalte, 

egne den König! Amen. 


det 
ut, d 


16. Januar. — Nach Berichten 
oh ſind Se. Maſ. der König Otto von Gries 
8 Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Mm J. Januar daſelbſt angekommen. 


af, und laß dir deine Krone nicht, 


— 
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Nachdem am 14. Januar im Hofraum der großen 
InfanteriesKaferne zu Muͤnchen die feierliche Verpflich⸗ 
tung des angeworbenen Griechiſchen Truppen-Corps auf 
den gezogenen Degen des Kommandeurs ſtattgefunden 
hatte, erfolgte am 15ten Morgens 9 Uhr der Ausmarſch 
deſſelben nach Trieſt. Der General-Major Freiherr von 
Zandt, viele Staabs- und Ober⸗Offiziere der Garniſon, 
die Muſikchoͤre des Linien-Infanterte⸗Leib⸗ und des 1ſten 
Kuͤraſſier-Regiments, und eine große Volksmenge beglei— 
teten die Abziehenden. Die Griechiſche Uhlanen⸗Eskadron 
bildete den Vortrab; die Infanterie, aus 2 Compagnien 
Grenadiere und Schuͤtzen beſtehend, das Centrum, die 
Artillerie die Nachhut. 

Franzoͤſiſche und aus ihnen ſelbſt Deutſche Blätter 
geben uͤber die Angelegenheit des Griechiſchen Anlehens 
Nachrichten, welche eine gänzliche Unkunde notoriſcher 
Thatſachen beweiſen. Es genügt, auf die fiüher offiziell 
mitgetheilte Nachricht hinzuweiſen, daß das Anlehen be— 
reits im Betrag von 40 Mill. Frs. unter der Garantie 
Rußlands und Englands von dem Pariſer Bangquier⸗ 
hauſe Aguado abgeſchloſſen iſt, und daß nur die Garan⸗ 
tie Frankreichs für den Reſt von 20 Mill. noch von 
der Genehmigung der Kammern abhängt. 


Stuttgart, vom 15. Januar. — Nachdem Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt durch hoͤchſtes Reſeript vom 28. Nov. 
v. J., nach Verfluß des dreijaͤhrigen Zeitraums ſeit der 
letzten Staͤnde-Verſammlung die Staͤnde des Koͤuigreichs 
wieder auf den 15. Januar einberufen hatten, erfolgte 
heute die feierliche Eroͤffnung des Landtages. Die Feier— 
lichkeit begann, wie gewoͤhnlich, heute Vormittags um 
10 Uhr mit dem Gottesdienſte in der Stiftskirche, 
wobei von dem Praͤlaten v. Haas die Landtagspredigt 
gehalten wurde. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
verſammelten ſich die Mitglieder beider Kammern im 
Staͤndehaus, und da Se. Koͤnigl. Maj. Sich wegen 
Unwohlſeyns verhindert ſahen, den Akt der Eroͤffnung 
des Landtags Hoͤchſtſelbſt vorzunehmen: jo ertheilten 
Hoͤchſtdieſelben dem proviſoriſchen Chef des Departe— 
ments des Innern den Auftrag denſelben zu vollziehen. 
Dieſer begann wie früher, mit der Beeidigung der erſt— 
mals eintretenden Mitglieder beider Kammern. Hierauf 
verlas der proviſoriſche Chef des Departements des In, 
nern die hiernach folgende Koͤnigl. Thronrede: Durch— 
lauchtigſte, Durchlauchtig-Hochgeborne, Hochwohlgeborne, 
Hochwuͤrdige, Hochzuverehrende Herren! In dem durch 
unſere Verfaſſung hiefuͤr beſtimmten Zeitpunkt haben 
Se. Majeſtaͤt der König Ihre getreuen Stände vers 
ſammelt. Der Ihrer Einberufung vorangegangene Zeit⸗ 
Abſchnitt iſt zu Entwerfung verſchiedener Geſetze ſorg— 
faͤltig benutzt worden, welche ſich auf wichtige Verhäaͤlt— 
niſſe der Staatsgenoſſen beziehen, und welche die Koͤnigl. 
Miniſterien Ihnen mitzutheilen beauftragt find. Durch 
die Vorlegung eines Kriminal-Geſeizbuches geschieht einem 
Beduͤrfniſſe Genuͤge, deſſen Nothwendigkeit durch die 
fruͤher mehrfach ausgeſprochenen Wuͤnſche der Staͤnde, 
ſo wie durch die hierauf gerichteten Anträge aller Juſtiz⸗ 


Behörden laut anerkannt worden iſt. Die bei dem 


me 


Königl. Heere beſtehenden Einrichtungen, die bei ihrer 
Einfachheit und ſtrengen Oekonomie doch allen Anfor⸗ 
derungen des Deutſchen Bundes entſprechen, haben ſich 
vorzüglich unter den jetzigen Verhäͤleniſſen bewährt, ſo 
daß keine außerordentliche Anſtrengung erforderlich war, 
und alle moͤglichen Faͤlle ruhig erwartet werden konnten. 
Sie beruhen theilweiſe auf den zu Ergaͤnzung unſeres 
Wehrſtandes verabſchiedeten Geſetzen, zu deren Vervoll⸗ 
ftändigung der Entwurf der längft vorbehaltenen Lands 
wehr⸗Ordnung Ihnen vorgelegt werden ſoll. Zu Hoͤchſt⸗ 
ihrem wahren Vergnuͤgen finden Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Sich in dem Fall, Ihnen anzukuͤndigen, daß der Zuftand 
unſerer Finanzen, in Folge ihrer geregelten und auf 
zweckmäßige Sparſamkeit zielenden Verwaltung, es ge⸗ 
ſtattet, eine merkliche Herabſetzung des Salzpreiſes und 
der Notariats-Sporteln in Antrag zu bringen. Eine 
in ihren Wirkungen noch bedeutendere Erleichterung wird 
bei der Mittheilung verſchiedener Gefeßes ; Entwürfe 
beabſichtigt, deren gemeinſchaftlicher Zweck auf die Vereins 
fachung und Minderung der Abgaben von Grund und 
Boden gerichtet iſt. Hierbei ſind die gerechten und bil⸗ 
ligen Anſpruͤche der Berechtigten ſorgfaͤltig im Auge be⸗ 
halten worden, zu deren Befriedigung Erſparniſſe der 
vergangenen Jahre einen Beitrag darbieten werden. 
Mit Juverficht ſprechen Se. Koͤnigl. Maj. die Hoff 
nung aus, daß es den unablaͤſſigen Bemuͤhungen Hoͤchſt⸗ 
ihrer Regierung gelingen werde, die der freiern Ent⸗ 
wickelung unferer Handels⸗Verhaͤltniſſe noch entgegen; 
ſtehenden Hinderniſſe zu uͤberwinden, wenn gleich ſolche 
in der Maſſe ſich mehren, in welcher der Kreis unſerer 
Unterhandlungen ſich erweitert. In den 16 Jahren, 
ſeit welchen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt durch die Vorſehung 
zu der Regierung dieſes Landes berufen ſind, ſind die 
Grundſaͤtze Ihrer Regierung, der Gang Ihrer Verwal; 
tung allgemein bekannt geworden; ſie haben Hoͤchſtden⸗ 
ſelben die dankbare Anerkennung Ihrer Unterthanen, 
wie das Vertrauen Ihrer Deutſchen Bundesgenoſſen 
epworben. Nichts wird in dieſem, von Sr. Maj. Sich 
Selbſt vorgezeichneten Gang Hoͤchſtdieſelben jemals wan⸗ 
kend machen. Mit Ruͤhrung haben Se. Koͤnigl. Maj. 
Rin dieſer bewegten Zeit von allen Ständen Ihres ger 
liebten Volkes mannichfache Beweiſe treuer Anhaͤnglich⸗ 
keit an Hoͤchſtihre Perſon empfangen, und Sich aufs 
Neue von deſſen rechtlichem Sinn überzeugt, der durch 
unverruͤckten Gehorſam gegen die Geſetze ſich ausgeſpro⸗ 
chen hat. Dieſes Volk, verſammelte Stände des Kr 
nigreichs, heftet jetzt auf Sie Blicke geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit; ihnen folgen die des geſammten Deutſchen Ba; 
terlandes. Werden Ihre Verhandlungen durch wohl 
verſtandenen Eifer für das Vaterland geleitet, durch 
treue Liebe für daſſelbe beſeelt, dann dürfen Sie auf 
allgemeine Zuftimmung, dann auf den Dank und Bei⸗ 
fall eines Regenten zaͤhlen, deſſen hoͤchſtes Beſtreben 
dahin gerichtet iſt, dem Vaterlande Vater zu ſeyn. 
Ueber die heütige Feier berichten Öffentliche Blaͤtter 
noch Folgendes: Praͤlat v. Haas hielt die Eroͤffnungs⸗ 
predigt. Ein Mißton ſchien ſich in dieſe Rede einger 
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Fr., für die Inkorporkrung der militairpflichtigen 


ſchlichen zu haben; in ſofern von Werken der wege 
geſprochen wurde, welche das Band zwiſchen Fuͤrſt die 
Volk zu erſchuͤttern ſuchen. Nach 11 Uhr warn ö 
Deputirten im Sitzungsſaale verſammelt, die Gallerien 
waren gepreßt voll. Der Präfident las der alen Bar 
mer eine Note vor, des Inhalts, daß Se. Maj. 

einer Unpaͤßlichkeit die Stände nicht perſoͤnlich c 000 

koͤnne, und daß dies durch den proviſoriſchen . 
des Miniſteriums des Innern, Staatsrath v. Schnee N 
geſchehen werde. — Die Thronrede hat ſich «ol m 

beſten gerichtet durch den Eindruck, den ſie allgem. 
hervorbrachte und der befriedigend war. Keine Fin 
mißtoͤnende Andeutung, wie Manche wohl a 
mochten, dabei erhebliche Verſprechungen non 
Vortheile! 5 


befüͤr! 
ater 


Frankreich. 


Paris, vom 15. Januar. — In der vorigen 
nerſtags⸗Sitzung der Deputirten⸗Kammer legte 
nanz Miniſter einen Geſetz-Entwurf vor, worin 5 udge 
lionen Fr. an Supplementar; Krediten zu dem Bunge, 
des vorigen Jahres verlangt werden. Die Suna B 
wird faſt ganz von den Miniſterien der Finanzen ur 
des Krieges abſorbirt; denn mit Ausnahme einer 10 f 
lion, die dem Miniſterium des Innern als Zuschuß ü 
den Fonds der geheimen Polizei bewilligt worden ß 
verlangt das Marine: Minifterium nur einen 2" chen 
von 400,000 Fr. fuͤr die Blokade der He ö 


‚Häfen, das Zufiz’Meinifterium 400,000 Fe, dar 


auswaͤrtigen Angelegenheiten 300,000 Fr., vorn 
für die Koften der Couriere, und das Haheke en 
rum 60,000 Fr. Der Reſt fälle den Mint 
der Finanzen und des Krieges zu, dergeſtalt, daß g 
erſtere 19,764,000 Fr. das letztere 31,942,6 
erhält. Die bedeutende Summe von mehr denn 3¹ gel | 
lionen, um welche das Kriegs⸗Miniſterium ſein Beh | 
uͤberſchritten hat, rechtfertigte der Finanzminiſter dent | 
mehrere, im vorigen Jahre eingetretene, au t I 
liche Ereigniſſe. So machte z. B. die Ungerdrl eint 
der Unruhen im Weſten, im Suͤden und in Parse 900 
Erhöhung des Soldes nöthig, die im Ganzen 5 auhet, 
Fr betrug. Die durch die Cholera veranläßten uf 
ordentlichen Ausgaben für die Truppen beliefen ne 
6,314,000 Fr., für. die Beſatzung von An 1 b 
391,900 F., für die Expedition nach Vona auf 500000 
Fr., fuͤr die Civil⸗Verwaltung von Algier auf 4 gat 
5 ng 
von 1831 auf 3,415,000 Fr., für die Wobei e 
der Nord-Armee auf 7,915,000 Fr. Die ge ri 
gen 6,660,000 Fr., um welche das Kriegs Min. de 
das Budget uͤberſchritten hat, ſuchte der Miner age 
durch zu rechtfertigen, daß mehrere Kapitel bei ke ang“ 
meinen Veranſchlagungen des Budgets zu niedrig 
ſetzt worden. f r „Kan“ 
In der geſtrigen Sitzung der Heputie ge 
mer berichtet Herr Paixhans über den er 
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Ledde der, den noch lebenden Baſtilleſtuͤrmen zu 
elben rn Penfionen. Er ſtimmte für die Annahme 
Begierun ._. unter der Bedingung, daß die von der 
Hälfte he Eat Penſion von 500 Fr. auf die 
Legions⸗ * geſetzt und ſomit den Penſionen der Ehren⸗ 
dem Finan; er gleichgeſtellt werde, ſo daß ſich der, von 
dieſer Auen Winilter verlangte, Kredit zur Beſtreitung 
Bucipe asgabe von 200,500 Fr. auf 100,250 Fr. ver 
verſtorbene er Graf Jaubert bemerkte, daß, als der 
der Ka Herr von Lameth zuerſt dieſen Gegenſtand 
lebenden ur zur Sprache gebracht, die Zahl der noch 
abe; in illeftärmer fih nur auf einige 40 belaufen 
Werde em ſey dieſe Zahl aber auf 400 geſtiegen 

An ert ohne Zweifel immer noch mehr ſteigen, ſobald 
500 Fr erſahre, daß eine Penſion von 250 oder gar 
ſey, den mit dem Titel eines Baſtilleſtuͤrmers verknuͤpſt 
Anſpruch Tauſende würden alsdann auf dieſen Titel 
wirklich ; machen, ohne daß ſie bei jener Kataſtrophe 
ſen Umptir Perſon zugegen geweſen wären. Unter dies 
ligen ohn nden und in Berracht, daß die Steuerpflich⸗ 
1s wohl ehin unter der Laſt der Abgaben erlägen, ſey 
eigen nase den, ſich zunächft mit dem Budget zu 
age des * um danach abzumeſſen, ob die finanzielle 
en et von der Art ſey, daß man die öffent 
erſtatte gaben noch vermehren koͤnne. Der Bericht 
ners ap ohne auf den Einwand des vorigen Neds 
wachſen die Zahl der Baſtilleſtuͤrmer mit jedem Tage 
daran würde) Ruͤckſicht zu nehmen, berief ſich bloß 


tagte pen der Juͤngſte von denen, welche die beans 


8 l hen erhalten ſollten, 63 Jahr alt ſey, und 
05 uͤberhaupt nur um eine Summe von 100,000 
as M 


e 


Fr. 
des Ruftertum iſt im Frieden, aber die Bureaux 
dort Tag challs Soult ſind im Krieg. Man arbeitet 
i und Nacht, und das Reſultat dieſer Arbeiten 
biskemee auf den Kriegsfuß zu bringen, und dies 
5 San erſten kommenden März. Es ſcheint, daß 
ensworte 1 — nicht in petto Mitſchuldige der Trier 
een . die ſie hoͤren laſſen, und daß ſelbſt in 
n die Hollaͤndiſch-Belgiſche Frage ſich nicht 
0 urch einen Krieg loͤſen laſſe, den man wohl 
er nicht verhindern kann. 


Dorſe Clichy iſt di 1 
Einaoten. und fe Clichy iſt die Ruhe feit den Vorfällen 


| em 
son : Ournal-du Hävre zur - 5 

K du Havre zufolge, find zwei Fran 
Sabel felt eteiſchiffe auf Befehl Dom Miguels in 


ommen word beinahe einem Monate in Beſchlag ger 

gelegt 8 weil ſie auf ihrer Fahrt in Porto an⸗ 

dastas St. E 

daß der 8 ſchreibt man vom 12ten d. M., 
es General Chaſſé bei feiner dortigen 
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fen, zwei davon, 


* 


Ankunft von einem Detaſchement Uhlanen begleitet 


wurde; der General ſchien leidend, ſein Arzt und der 
General Favauge befanden ſich bei ihm. Der einen 
Tag früher angekommene Oberſt Koopman war mit ſei⸗ 
nen Marinetruppen nach Aire abgegangen. Das Hotel, 
in welchem General Chaſſé wohnt, gehoͤrt einem ehema⸗ 
ligen Koch des Königs der Niederlande. > 

Mit der Korvette Diligente find in Toulon Nachrich⸗ 
ten aus Alexandrien bis zum 10. December einge⸗ 
gangen. Im dortigen Hafen herrſchte fortwährend die 
größte Thaͤtigkeit; vier Linienſchiffe waren unter der 
Leitung eines Franzoͤſiſchen Ingenieurs im Bau begrif⸗ 
der Beiram und St. Jean d' Aere 
wurden als Dreidecker, die beiden andern, Koniah und 
Homs als Zweidecker und zu 100 Kanonen. gebaut. 
Der Vicekoͤnig von Aegypten befuchte das Arſenal taͤg⸗ 
lich und munterte die 5 bis 6000 Arbeiter, welche in 
demſelben beſchaͤftigt find, durch Belohnungen und Ver⸗ 
ſprechungen zur Arbeit auf. 5 


1 

Paris, vom 16. Januar. — Heute reiſt der Koͤnig 
von Lille nach Douai ab, wird morgen in dieſer Stadt 
verweilen, uͤbermorgen von dort uͤber Peronne nach 
Compiegne gehen und Sonnabend den 19ten‘ hierher 
zuruͤckkehren. N g 5 

Im Courrier frangais lieſt man: „Die Arbeiten 
zur Anfertigung des Budgets werden in den verschiede: 
nen Miniſterien mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Das 
Budget ſoll ſpaͤteſtens zum Maͤrz fertig ſeyn. Hinficht? 
lich der Möglichkeit eines Krieges beruhigt, will das 
Miniſterium mit dem Beiſpiel der Entwaffnung voran’ 
gehen; es ſoll die Rede davon ſeyn, die Armee um 
100,000 Mann Infanterie und 26,000 Pferde zu ver⸗ 
mindern. Das Budget des Kriegsminiſteriums fuͤr 
1834 ſoll nach dieſer Reduction entworfen werden.“ 

Nachdem die Aufregung unter den Einwohnern von 
Clichy ſich gelegt, haben die Tuppen, die zur Bewachung 
der Kirchenthuͤren dort bivouaquirten, die Poſten wieder 
den Nationalgardiſten uͤbergeben, nachdem dieſe ſich auf 
ihr Ehrenwort gegen den Unter-Praͤfekten von St. Denis 
verpflichtet hatten, die Ordnung und die Geſetze aufrecht 
zu erhalten. i ; 

Die Regierung foll aus den weſtlichen Departements 
Nachrichten erhalten haben, welche nicht ſehr befriedi⸗ 
gend lauten. Die dortigen Karliſten ſinnen, heißt es, 


- auf einen Aufſtand zu Gunſten der Herzogin von Berry, 


der an mehrern Punkten und namentlich im Departe⸗ 
ment der Niedern Loire gleichzeitig zum Ausbruch kom— 
men ſoll. Die Militair-Behoͤrden des Weſten haben 
demzufolge darauf angetragen, daß der, einem Theile 
der Truppen ertheilte, halbjaͤhrige Urlaub auf die in der 
Vendee ſtehenden Corps nicht ausgedehnt werde. 

Das Parlaments Mitglied Sir Franeis Baring hat. 
ſich in dieſen Tagen hier mit der Tochter des Herzogs 
von Baſſano vermaͤhlt. 

Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte geſtern die beiden 
Thaͤter des Medaillendiebſtahls, Johann Toſſard und 


Drouillet, den erften zu lebenslänglicher, den zweiten zu 


zwanzigjaͤhriger Eiſenſtrafe, und den Bruder des erſte⸗ 


ren, Jakob Foſſard, als Hehler des Diebſtahls, zu zehn⸗ 
jähriger Haft. 5 - 


Petit 


Liſſabon, vom 26. December. — Die Stadt bes 
findet ſich in einem Zuſtande der vollkommenſten Ruhe. 
Es ſind zwar einige Geruͤchte hier im Umlauf, daß 


Spanten in. dem Zwiſt der beiden Bruͤder des Hauſes 


Braganza interveniren und der laͤngeren Fortdauer der 


Feindſeligkeiten Einhalt thun wolle, aber man weiß 


durchaus nichts Authentiſches in dieſer Beziehung. Dom 


Miguel iſt noch immer im Hauptquartier feiner Armee. 


Von den wohlhabenſten Einwohnern Liſſabons ſind in 
letzterer Zeit wieder einige Contributionen erhoben wor⸗ 
den. Der Gouverneur von Setubal hat am 22ſten 
d. M. den auswaͤrtigen Konſuln angezeigt, daß er von 
dem Ober- Befehlshaber der Armee den Befehl erhalten 
habe, alle Schiffe, die von Plaͤtzen kommen, welche von 
Dom Pedro's Regierung beſetzt ſind, zuruͤckzuweiſen. 
In Folge deſſen wurde das Schiff Neid Elfun, welches 
an jenem Tage von Porto dort aulangte, im Hafen 
von Setubal nicht zugelaſſen und ſegelte hierauf nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere. 


Porto, vom 6. Januar. — Die hieſige Cronica 
constitueional enthalt folgende. Nachrichten: „Am 
17. December um 7 Uhr Morgens ſetzte eine, aus 
einem Theil des Regiments Ingadores und aus De⸗ 
taſchements von anderen Corps beſtandene Streitmacht 
bei Mascarellas uͤber den Duero und landete, ohne vom 
Feinde bemerkt zu werden, auf der Praia der Meierei 
Cavaco, in der Abſicht, ſich eines der dort befindlichen 
Magazine der Wein⸗Compagnie zu bemaͤchtigen und ein 


Kloſter der Mönche von St. Antonio zu zerſtoͤren, von 


wo aus der Feind oft Piquets abſandte und Perſonen, 
die an jenem Punkte uͤber den Duero ſetzen wollten, 
den Ruͤckweg abſchnitt und fie gefangen nahm. Auch 
beguͤnſtigte dieſes Kloſter in jeder Hinſicht die Operations⸗ 
pläne des Feindes auf jenem Ufer. Als die Truppen 
ausgeſchifft waren, nahm ein Theil des Zten Cagadoress 
Regiments eine Stellung in der Naͤhe des Kloſters ein 


und richtete feine. Vorpoſten gegen deſſen Front; der 


uͤbrige Theil des Bataillons beſetzte die Straße, welche 
von der Brucke nach St. Antonio de Val de Pieddade 
fuͤhrt, indem er auf dieſe Weiſe die linke Flanke unſerer 
Linie unterſtuͤtzte. Auf dem rechten Fluͤgel, unterhalb 
des Magazins, aus dem die Waaren abgeholt werden 
ſollten, wurden die Detaſchements des öten Cagadores⸗ 
Regiments und das Detaſchement der Freiwilligen Donna 
Maria's II. aufgeſtellt, und hinter dieſen faßten, als 
Reſerve, ein Theil des Kontingents des 18ten und ein 
anderer des Kontingents des 6ten Regiments Poſto. 
Dieſe Detaſchements bildeten mit ihren Vorpoſten einen 
Halbkreis, der unſerer Operationslinie als Baſis dienen 
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folfte. An der Vorderſeite des Magazins wurde der 
übrige Theil des Kontingents des 18ten Infe tere 
Regiments als Reſerve aufgeſtellt, und zwar in e — 
ſolchen Poſition, daß er augenblicklich jeder Abtheiluns 
der Streitkräfte, die etwa feines Beiſtandes beduͤc⸗ 
zu Huͤlfe eilen konnte. Unſere Piquets ruͤckten mit de 
gewohnlichen Kaltbluͤtigkeit und Beherztheit vor, u. 
die ihnen angewieſenen Stellungen einzunehmen. 8 

Feind behinderte ſie faſt gar nicht, ſondern verließ, nach \ 
feiner Gewohnheit, bei dem Anruͤcken unſerer Teußpel 
ſogleich feine Tranchken bis zum Kamm des Gebirge, 1 
ſo daß wir ſie ungehindert beſetzen konnten. Nun 92 0 
gannen die Operationen, und die Artillerie richtete W. 
Feuer gegen das Kloſter. Ploͤtzlich aber debouchirte Da 
Feind in drei ſehr ſtarken Kolonnen, mit der einen INT 
mit der anderen im Centrum, mit der dritten MATT 
und unſere Truppen ſahen ſich zum Ruͤckzuge nach Di 15 
Landungsplatze genoͤthigt. Die Bootsleute auf den 
Duero waren durch das Gewehrfeuer, welches der Jen 
von der erhoͤhten Poſition aus, von der er nicht heruntet 

zuſteigen wagte, gegen das Magazin richtete, a 
worden und hatten die Boͤte im Stich gelaſſen, IP N 


unſere Ueberfahrt ſehr verzoͤgert wurde; nichtsdeſtowen 


ger ging ſie gluͤcklich von Statten. Waͤhrend diefe 
ganzen Zeit unterſtuͤtzten unſere Batterieen am rech 12 
Ufer unſere Operationen und Bewegungen auf's K 42 
tigſte und fuͤgten den Rebellen großen Schaden 97 
Eine uͤberlegene Macht, nicht weniger als 6000 Man? 
ſtark, verhinderte dergeſtalt die Ausführung unſerer 
Plaͤne. Indeß wurden doch 60 Pipen Wein, einiges 
Oel, etwas Hirſe und andere Gegenſtaͤnde auf des 
rechte Ufer des Fluſſes heruͤbergebracht. Das Kloſte, 
das man der angeführten Gründe halber nicht stehen 
laſſen konnte, wurde in Aſche gelegt. Unſer Verluſt K 
nicht genau ermittelt, aber wir haben Grund, zu 9 

ben, daß er nicht uͤber 50 Mann an Todten, Verwun 
deten und Vermißten betraͤgt. Eben fo wenig kenn 
man genau den Verluſt des Feindes, ohne Zweifel abe 
war er weit betraͤchtlicher, als der unſerige, denn daß 
gut gerichtete Feuer unſerer Artillerie muß jedenfal$ 
große Verheeruag unter feinen Truppenmaſſen angerich 
haben. — Wenige Tage nach dieſem Vorfalle begrüßten 
die feindlichen Batterleen die Ankunft Dom Migucls 
im Lager der Velagerungs-Truppen und feuerten eins 
große Menge von Bomben und Kugeln auf uns ab. 7 
Am tſten d. M. langte der General Solignae, bee 
Ankunft man ſehnlichſt erwartete, in hieſiger Stadt . 
und wurde von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, dem Herz 
Regent, mit dem größten Wohlwollen empfangen. en 2 
Dom Pedro hat am Aten d. M. im Palaſt von orte 
folgende von Agoſtino Joſe Freiere gegengezeich ne. 
Verordnungen erlaſſen: „„Da der General Lieutenant 
Baron J. Baptiſte Solignac mir feine Dienfte in I. 
Sache meiner erhabenen Tochter, Donna Maria 1. 
von Portugal, und zur Wiedereinſetzung der Portuglef 
ſchen Nation in ihre Rechte und Freiheiten angebe 
hat, und da Ich meine Anerkennung ſo edel 
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Geſinnun ER, 
ihm ſeit gen und der Tapferkeit und Erfahrung, die 


m 
ſo vielen i ; 

gebt elen Jahren den ihm im hoͤchſten Grade 
e militairiſchen Ruf, re gern 
befunden hat bezeugen will, ſo habe Ich es fuͤr gut 

B. Soli en genannten Geueral⸗ Lieutenant Baron 
Marl halle im Namen Ihrer Majeſtaͤt zum Range 
1 der Armee zu befoͤrdern und ihn zum 
ſtehenden or der unter Meinen unmittelbaren Befehlen 
wird a zu ernennen. Der befagte Marſchall 
Hauptqug ieſer Eigenſchaft ſogleich dazu ſchreiten, das 
des lenſteß ſo zu organifiren, wie er es zum Nutzen 
bei eben tes fuͤr das Beſte Hält, und wird Mir die 
Vorſchlag 


eines 


quart 


dieſem K z Er > 
ee anzuſtellenden Offiziere in 
Die Pi f 5 
aus Da nes enthält folgende Privat: Mittheilungen 
auf dem r o vom 3. Januar: „1) Die Armee hat 
Ufer des echten Fluͤgel der Migueliſten, am noͤrdlichen 
folg in 05 dero, ein Mandver bewerkſtelligt, deſſen Er, 
ren Mert emaahme von Poſitionen jenſeits der frühes 
kehr mit 5 igungslinie beſtand, wodurch ein freier Ver— 
Fort gren See auf den Theil der Kuͤſte, der an das 
auf dem fag geſichert wird. Die feindlichen Batterieen 
eration Aichen Ufer waren nicht im Stande, dieſe 
m Pedra verhindern. Dieſe Poſitionen werden 
der l in den Stand ſetzen, die noͤrdliche Linie 
es chischen Streitkräfte zu umgehen, wenn er 
letzten un. hält, die Offenſive zu ergreifen. 2) In 
Januar ne des Decembers und in den erſten des 
zend dage das Bombardement ſehr nachgelaſſen, waͤh⸗ 
ite en die Batterien. welche die Stadt vertheidi⸗ 
Gegnern großen Schaden zugefuͤgt haben. 
igueliſten haben verſchiedene Streitkraͤfte 
5 . rer a She am nördlichen 
Nabe von der Muͤndung des Minho bis in 
Are e don Viana zu beſetzen, wahrſcheinlich in der 
40 D 00 dortige Bevölkerung im Zaum zu halten. 
er ſeine 8 iguel iſt nach Braga zuruͤckgekehrt, nachdem 
fiel nichts ruppen gemuſtert hat, und während deſſen 
es von Bedeutung vor.“ 


Y Dien 


d. | 


„vom 16. Januar. — Die Hof⸗Zeitun 
5 3 Ernennungen des Marquis von Stafford 
Her n Soucherland, des Marquis von Eleves 
ern zum 08 von Cleveland und des Herrn Ch. €. 


ondon 


em Con. Baron Weſtern von Rievenhall. 
Maſeſtät die Naldmteal Charles Conyngham ift von Sr. 


er Preu uterwuͤrde ertheilt worden. 
am vori iſche Geſandte Freiherr von Buͤlow gab 
inberland, onnabend in ſeiner Wohnung zu Great 


lace dem Grafen Poz i 

oe zzo di Borgo, dem 

= Sutigafter Namik Paſcha und Herrn Maus 

5 ie une e Diner, zu dem auch der Fuͤrſt 

le Herzogin = Gemahlin, der Fürſt Talleyrand und 
on Dino, der Freiherr von Weſſenberg, 


Maͤchten vorgelegt werden ſolle. 


ſchen Blätter ſtimmen darin überein, daß 


der Graf und die Gräfin Grey, Sit James Graham 
und Lord John Ruſſell eingeladen waren. 

Geſtern gab Graf Grey in ſeiner Wohnung in 
Downing-Street dem Grafen Pozzo di Borgo ein 
großes Diner, zu dem der Tuͤrkiſche Botſchafter, der 
Fuͤrſt Lieven, die Freiherren von Buͤlow, Weſſenberg 
und Neumann, Herr Maurojeni, Viscount Palmerſton, 
Lord John Ruſſell, Herr Stanley, Viscount Howick 
und der Tuͤrkiſche Geſandtſchafts⸗Seeretair eingeladen 
waren. | f 

Der Globe meldet, daß das Paketboot Attwood die 
Antwort des Koͤnigs von Holland uͤberbracht habe, 
welche in einem Gegenentwurfe beſtehe der allen fuͤnf 
Das genannte Blatt 
ſagt, daß der Entwurf mit einem Anſcheine der Annaͤhe— 
rung und Mäßigung abgefaßt worden ſey, glaubt aber 
doch nicht, daß auf den Grund deſſelben eine Erledigung 
der Angelegenheiten herbeigeführt werden konne. Die 
Times iſt derſelben Meinung, und fordert die Regie⸗ 
rung zu neuen Gewalts- Maßregeln gegen Holland auf. 
— In dem Voͤrſen-Berichte des letztgenannten Blattes 
heißt es: „Am Geldmarkte ſcheint die Belgiſche Frage 
zu neuen Beſorgniſſen Anlaß zu geben, und es ſind 
heute einige Verkäufe in der Befürchtung gemacht wor⸗ 
den, daß es nothwendig ſeyn wuͤrde, eine Engliſche 
Flotte abzuſenden, um die Schelde zu Öffnen, Bis jetzt 
haben indeß dieſe Beſorgniſſe noch keinen weſentlich 
nachtheiligen Einfluß auf die Fonds geäußert.’ 

Die Berichte aus Irland find fortwährend mit Er⸗ 
zahlungen von Mordthaten und Pluͤnderungen angefuͤllt, 
wobei bemerkt wird, daß die Greuel in einer weit 
ſyſtematiſcheren Form als fruͤher veruͤbt werden. In 
mehreren Grafſchaften z. B. ſind beſtimmte Tage zu 
den Raubzuͤgen feſtgeſetzt, und die Aufruͤhrer ziehen 
ordentlich in Reih' und Glied, mit Anfuͤhrern an der 
Spitze, zu denſelben aus. — Der Kilkenny Moderator 
enthaͤlt Berichte uͤber 22 gewaltſame Angriffe auf Pacht⸗ 
wohnungen, wobei 6 Perſonen tödtlich verwundet und 
12 Gewehre geraubt wurden. Dieſe letzteren benutzte 
man gleich dazu, um auf die Pferde und Kuͤhe auf den 
Höfen und in den Staͤllen zu ſchießen. Die Irlaͤndi⸗ 
ein ſolcher 
Zuſtand der Aufloͤſung und Anarchie nich nie in jenem 
Lande geherrſcht habe, und aus den zahlloſen Berichten 
über die verübten Greuelthaten ſcheint auch in der That 
hervorzugehen, daß auf dem Lande auch nicht die ge⸗ 
ringſte Sicherheit mehr fuͤr Perſonen und Eigenthum 
herrſcht. Ob die von der Regierung angeordneten mili⸗ 
tairiſchen Maßregeln im Stande jeya werden, Ruhe 
und Ordnung auch nur einigermaßen wiederherzuſtellen, 
bleibt zu erwarten. — Aus Dublin meldet man unterm 
11ten d. M., daß bis jetzt 28 Parlaments; Mitglieder 
ihre Zuſtimmung zu dem von O Connell ausgeſchriebenen 
Rational⸗Conſeil eingeſandt, und verſprochen haben, ſich 
am 18ten d. M. zu demſelben einzufinden. Von eini⸗ 
gen Repealers ſind noch keine Antworten eingegangen. 
James Grattan, einer der ſieben, welche im vorigen 
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Jahre dem National⸗Conſeil beiwohnten, hat von Lon⸗ Druid vor Porto an, um den Briton abzulsſen. 
don aus geſchrieben, daß Umftände ihn verhinderten, das Zollhaus von Porto war am 29ſten v. M. len 
ſich zu dem diesjährigen einzufinden. — Wie weit die Bombe gefallen, wodurch es in Flammen gerieth * 


leidenſchaftliche Aufregung der Parteien geht, kann man ganz darnieder brannte. * 3 
aus folgendem kurzen Auszuge aus dem Castlebar Die Times ſagt: „Privatbriefe aus Mab 

Telegraph ungefahr abnehmen: „Wir beſchwoͤren ſprechen von der Inſurrection in Toledo, von 93 
Männer und Weiber auf das feierlichſte, keine Kartoffel, viel Laͤrm gemacht wurde, als von einer ganz unbehg 
kein Licht, keine Unze Thee, kein Glas Whisky und tenden Sache. Die ropaliſtiſchen Freiwilligen wen 
keine Priſe Taback anders, als in dem Laden eines an der Spitze der tunmiltuariſchen Bewegungen ſtans 
Repealers zu kaufen. Moͤgen unſere jungen Mädchen find groͤßtentheils exaltikte Karliſten, aber nicht 
allen jungen Maͤnnern mit Verachtung begegnen, die Stande, der Regierung durch ihre Zahl oder durch 
nicht in die Farben der Unions-Auflöfung gekleidet find! Disziplin gefährlich zu werden. Man glaubt im 
Möge diejenige, welche ihre Kleider von einem Anti, theil, daß die erfolgloſe Demonſtration inſofern N 
Repegler kauft, von Allen verachtet werden, und lebens, Nutzen ſeyn werde, als ſie den Beweis von der wich | 


laͤnglich unverheirathet bleiben!“ der Partei liefert.“ 
Der Biſchof von London ſoll eine ſehr bedeutende 5 N BER 
Summe, nach Einigen 1000 Pfd., zu dem Fonds beis Niederlande. 


getragen haben, der jetzt zur Unterſtuͤtzung der Irlaͤn⸗ S 
diſchen Geiſtlichkeit geſammelt wird, d hen Verneh⸗ Aus dem Haag, vom 17. Januar. — Se. be 
men nach, haben auch Se. Majeſtaͤt und verſchzedene Hoheit der Prinz von Oranien, welcher ware 
von den Kabinets⸗Miniſtern ſehr reichlich dazu beige⸗ Abends hier angekommen iſt, wird, dem zen 
feuert. Die Nachrichten über das Elend vieler Jrlans nach, einige Tage hier verweilen, um aber h 
diſchen Geiftlichen und über die Noth ihrer Familien Geburtstag ſeiner Erlauchten Gemahlin im Kren 
lauten im hoͤchſten Grade traurig. Mehrere darunter, ner Familie zu feiern, i 5 
die von glaͤnzender Herkunft find, haben kaum fo viel, Ihre Kaiſerl. Koͤnigt. Hoheit die Prinzeſſin = 
um die gewöhnlichſten Bedürfniſſe des Lebens zu beſtrei- Oranien beſucht nicht bloß täglich das von ihr erte, 
ten, und manche Tochter von Geistlichen wurden ſich Wilhelms-Hospital ſondern bringt auch den dort bel 
mit Freuden als Kinderwärterinnen vermlethen. = Verwundeten perſönliche Hülfe. Von der 5 
Am 10ten d. M. kam die Brigg Savage von Liſſa⸗ En ve FFC wo 
bon und Porto in Falmouth an. Von erſterem Orte S eg: ’ eh 
war ſie am 27. December und von letzterem am Iten Hier eingegangenen Brieſen aus Antwerpen uh 
Januar abgeſegelt. Sie bringt die Nachricht mit, daß ſind in den Doͤrfern der dortigen Gegend ſehr eint 
der London Merchant vor Porto angelangt war und Unruhen vorgefallen, die zunächſt von den Belge, 
am 1. Januar feine Truppen ans Land geſetzt hatte. Truppen veranlaßt wurden, welche längs der A 
Als dieſes letztgenannte Schiff ſich, von Falmouth aus, die Franzoſen abgeloͤſt haben. Bei einem Zwiſte e 
einen Tag unterweges befand, war die Cholera am 5 jollen die Velgiſchen Landleute einem Mao ir 
Bord deſſelben ausgebrochen, und 6 Soldaten nebſt dem Cpaulettes von der Schulter geriſſen haben. 1 
Bootsmann wurden Opfer der Epidemie. Bei ſeiner Hauptunruheſtifter find gebunden nach Antwerpen 
Ankunft in Vigo wurde ein Arzt von dem dort liegen bracht worden. Er 
den Geſchwader an Bord deſſelben geſchickt, weil ſich Am iſten d. M. zählte das ſtehende Offizier’ 
noch mehrere Kranke auf dem Schiffe befanden. Die der Niederländiſchen Marine: 4 Vice⸗Admirale, / 
Stadt Edinburg hatte Vigo verlaſſen und am Iten tre, Admirale, 23 See⸗Capitains, 32 Capitain⸗ Kiel 6 
d. M. 40 Stück Rindvieh zum Gebrauch für Dom nants, 73 Lieutenants erſter Kaffe, 170 Lenken , 
Pedro's Truppen in Porto gelandet. Das Dampfboot zweiter Klaſſe, 108 Faͤhnriche erſter Klaſſe, 4 Gen 
Lord of the Isles lag mit dem ganzen Geſchwader Dom Chirurgen, 12 Chirurgen zweiten Ranges, 10 u 
Pedro's bei Vigo vor Anker. In Liſſabon muͤſſen alle dritten Ranges, 18 desgl. zweiter Klaſſe, 20 desgl. d 3 
Engliſche Schiffe, fie mögen nun Geſundheits⸗Atteſte an ter Klaſſe, 6 Proviantmeifter erſter, 18 zweiter alte 
Bord haben oder nicht, 16 Tage Quarantaine halten. 18 dritter Klaſſe. Das Corps der Mariniers zahl 
Dom Miguel muſterte fortwährend feine Truppen und außer dem Commandanten, Contre- Admiral Zie N 
war ſehr eifrig damit beſchaͤftigt, die beſte Ordnung und 2 Majors, 9 Capitains, 10 Premier- und 11 14 
Diseiplin unter denſelben einzuführen. Das Engliſche Lieutenants, und 1 Capitain, Quartiermeiſter. Die , 
Geſchwader lag noch im Tajo, als der Savage von da der See⸗Kadetten, die ſich auf bem Inſtitute inn 
abfegelte, Am 2. Januar kam das Engliſche Schiff demblik befinden, beläuft ſich auf 85. 7 
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Beilage zu No. 23 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 26. Januar 1833. a i 


58 5 
. Beer Ilg i e u. 
e, vom 16. Januar. — Der Koͤnig und 
been. werden erſt am kuͤnftigen Freitage hier 
wein An erkfärt den von dem Amſterdamer Hans 
und zo mitgetheilten Vertragsentwurf für eine Fabel 
Vuſchläch er, daß der Koͤnig der Niederlande auf die 
lehnende Englands und Frankreichs nur eine ganz ab⸗ 
5 Aus p antwort ertheilt habe. 0 
König N e meldet man unterm. töten d. M., daß der 
5 opold dem am Abend vorher von der Stadt 
Luise u Ball nicht beigewohnt habe, weil die Königin 
mußte. einer Unpaßlichkeit halber das Zimmer huͤten 
Ach heute ſtatt gehabte Revue uͤber die Divi⸗ 
Borken. ging nicht ohne Unglück vorüber. Beim 
Dig, Miren der Truppen war Weberfüllung auf dem 
Hel Und die Artillerie, welche ihren Abſtand wieder 
wehrere wollte, ging im Gallopp vorwärts, wodurch 
ur Kan Personen, ſieben an der Zahl, unter die Räder 
8 — an kamen. Zwei davon ſtarben auf der Stelle, 
b ie den die beiden Beine gebrochen, und man 
wehr z ihr Leben beſorgt, die vier übrigen wurden 
Wi minder ſchwer verwundet. 
Aegi > Union lieft man: „Wir erfahren, daß die 
nahmen 3 Feine Nachricht erhalten hat, woraus abzu⸗ 
weiſung tt, daß die in Antwerpen geſchehene Zurück 
Kann; . es Schiffes der Rodoſtaw auf einem Mißver⸗ 
Europ, eee Die Schelde iſt definitiv fuͤr alle 
Ln i 


e Schiffe geſchloſſen.“ 


5 8 5 
unterm Riens. Correſp. berichtet von der Schelde 
wollen Se Januar: ,Privatnachrichten aus London 
land baten, die Regierungen von Frankreich und Eng 
hen Ronen dem Haager Kabinet in einer peremtoris 
Fine . daß, wenn nicht innerhalb einer bes 
* chung. (man bezeichnet den 19. Februar) eine 
rſeitigen aller ſtreitigen Punkte erfolgt ſey, die bei⸗ 
Ra, Sorten den. vollfländigen Vollzug des Ver⸗ 
both 15. November (alſo auch die freie Schelde⸗ 
audlung erzwingen wuͤrden, indem bei fernern Unter⸗ 
warten en befriedigendes Reſultat mehr zu ers 


Anclarag 
Lichen era 
wen. & 
dien Sa beſetzt, und werden gleich dem: übrigen: 
1 gerung chen Zeit organiſirt ſeyn. Die Serbiſche 
dung der gel 
90 Enden n und ſomit den erſten Schritt zur end⸗ 
den ber bung dieſer Diſtrikte zur Folge hatten. 
en ubrigen Distrikten wird die Räumung 


rr . 


von Seite der Tuͤrken wohl ohne Zwangsmaßregeln von 
Statten gehn, welche auch ſchwerer anzuwenden waͤren, 
da dieſelben weit ſtaͤrker von Muhamedanern bevoͤlkert 
ſind, als die uͤbrigen. 


Entbindungs - Anzeige. - £ 
Die heute früh nach halb 6 Uhr glücklich er- 
folgte Entbindung meiner Fran, geb. v. Arnim, 
von einem gesunden Knaben beehre ich mich 
allen meinen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. 
Hirschberg den 22. Januar 1833. 
a Otto Freiherr v. Zedlitz 


Todes Anzeigen. 

Unſer geliebter Bruder, der K. K. Heſterreichiſche 
Major a. D., Ritter mehrerer Orden, Auguſt Graf 
Poninski, ſtarb zu Lemberg am 16. December v. 

Siebeneichen den 18. Januar 1833. 

Wilhelm Graf Poninski, im Namen 
ſaͤmmtlicher Geſchwiſter. 

Heute fruͤh traf mich und meine Familie ein zu har⸗ 
ter Schlag und unerſetzlicher Verluſt; unſer beſter und 
treueſte Freund und zugleich ſeit einigen 30 Jahren 
mein lieber und unvergeßlicher Compagnon, der Herr 
Chriſtian. Hervig, wurde in gefunden Tagen am 
60ſten Geburtstage durch einen Nervenſchlag uns leider 
plotzlich und fuͤr immer entriſſen. Ich widme dieſe 
traurige Anzeige unter Verbittung der Beileidsbezeigun⸗ 
gen allen theilnehmenden Verwandten und Handlungs⸗ 
freunden und bemerke, daß unſere Handlung unter der 
Firma Dreher und Herwig ungeftört fortgeſetzt wird. 

Stettin den 18. Januar 1833. N a 

Johann Dreher. ; 


Mit größter Betruͤbniß zeige ich das am 22ften d. M. 
Mittags 12 Uhr an Lungenentzündung erfolgte Da⸗ 
hinſcheiden. meiner innigſt geliebten Frau, geb. v. d. 
Buſche, indem ich um ſtille Theilnahme bitte, unſer n 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. * 

Breslau den 24. Januar 1833. : 

F. v. Strang, Königl. Major: 
777õõͤößÜ⏑%04 LEN NENNT 
Theater Nachricht. £ 
Sonnabend den 26ſten: Wilhelm Tell. Heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten. Muſig 
von Roſſini, ö 2 
Sonntag den 27ſten: Die beiden Paͤchter. Drama 
in 2 Aufzuͤgen von Schneider. Hierauf: Bar 
und Baſſa. Vaudeville Poſſe in 1 Akt vom 
C. Blum. Zum Beſchluß: Divertiſſemenn 
und die Luftreiſe um die Windmühle, 


. 


M 


; Verein fur Pferderennen und Thierſchauen. 


Die Herren Theilnehmer an dem Verein fuͤr Pferde, 
rennen und Thierſchauen welche hier am Orte wohnen 
oder hierſelbſt ſubſeribirt haben, benachrichtigen wir hier⸗ 
durch ergebenſt: daß in der Wilhelm Gottlieb Korn 
gen Buchhandlung Schweidnitzer Straße No. 47. 

remplare des Programm zu dem Provinzial Land, 
ſchafts⸗Feſte am Frühlings⸗Wollmarkte d. J. zu ihrer 
Abholung bereit liegen. ; 

Zugleich zeigen wir auf uns zugekommene Anfragen 
„Wie und wo man zu obigen Verein ſubſeribiren 
konne?“ an: daß dieſes am kuͤrzeſten durch Erklärung 
dieſer Abſicht an den Schatzmeiſter des Verein Herrn 
Korn auf Oswitz in oben bezeichneten Hauſe unter 
Beifügung des Subſcriptions⸗Betroges von 2 Rihlr. 
für jede zu nehmende Actie geſchieht, wogegen derſelbe 
die Statuten verabfolgen wird. 1 

Breslau den 19ten Januar 1833. 

5 Das Direetorium des Schleſiſchen Vereins für 

Pferderennen und Thierſchau. 


5 Techniſche Verſammlung. ; 
Montag den 28ſten Januar Abends 6 Uhr. Herr 
Gymnaſial⸗Lehrer Kletke: über die Groͤße des Waſſer⸗ 
druckes gegen Gefäße und über hydrauliſche Peeſſen. 
Der Seeretair d. S. uͤber die Production der edlen 
Metalle. 5 25 - 
Brauerei Verpachtung. 
Die dem Koͤniglichen Fiskus gehoͤrige, am Schweid⸗ 
nitzer Thore hierſelbſt belegene ſogenannte Kreuzhofs⸗ 
Brauerei beſtehend: 4) in einem Malz und Brau⸗ 
Haufe, 2) in einer Schenkſtube und einer Wohnung 
von einer Stube und Küche, 3) in zweien uͤbereinan⸗ 
der gelegenen Boͤden, nebſt einem Gelaſſe, die Monti, 
ruugs Kammer genannt, 4) in zweien Saͤlen, 5) in 
drei Kellern, 6) in einem Garten nebſt Hofraum, 7) in 
einem großen und einem kleinen Pferdeſtalle, und 8) in 
dem Bier Verlags⸗Rechte auf Neun Schenkſtaͤtten, 
ſoll im Wege der offentlichen Lieitation auf anderwei, 
tige Drei Jahre, und zwar vom Item Mai 1833 bis 
dahin 1836 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hiezu ſteht auf den 15ten Februar c. a. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr in dem hieſigen Rent, Amts Lokale, 
(Ritterplatz No. 6.) ein Termin an, und in dem ſol⸗ 
cher hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werden qualiſickrte Pachtluſtige zugleich eingeladen, in 
beſagtem Termine zu eriheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und den hoͤhern Zuſchlag zu gewärtigen. Die 
Pachtbedingungen werden, ſowohl im Termine als in 
der Zwiſchenzeit, jedem ſich meldenden Pachtliebhaber 
in hieſigem Rent Auite vorgelegt werden, von denen 
hier vorläufig nur diejenige bemerkbar gemacht wird, 
daß das zu leiſtende Gebot durch ſofſortige Niederle⸗ 
gung einer angemeßenen Caution geſichert werden muß. 
Breslau den 15. Januar 1833. 
f Koͤnigliches Rent; Amt. 
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Bekanntmachung. de 
Das Forſtgrundſtack im Delauf Sczedrzick 
Oberſoͤrſterei Dembio im Oppelner Kreiſe belegen, ir 
69 Morgen 104 QR. Flächen: Inhalt, der sent 
Pieczuch genannt, ſoll in 15 Theilen zu 4, 5 Si 
6 Morgen, im Wege des Meiſtgebots im Termin 
Montag den 18ten Februar d. J. im Foͤrſterhauſe 1 
Sezedrzick Vormittags 10 Uhr von dem ernanalet 
Commiſſarius Herrn Regierungs und Forſtrath Ewe 
öffentlich verkauft oder vererbpachtet werden. Sable, 
und befißfähige Käufer werden eingeladen: ſich in 
gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger € 
tions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Bedi 
gen find bei der Oberfoͤrſterei zu Dembio und in 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung eu 
ſehen; auch wird ſelbige der Commiſſarius im en 
bekannt machen. Auf Nachgebote kann nur 
ſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtigt werden. ö 
Oppeln den Por Januar 1833. A | 
dniglihe Regierung. «305 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 2 Sten a 
Knete ad 
Am 28ſten d. M. Vormittags 9 Uhr und N. 
mittags 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 1 
Naſchmarkte, mehrere kleine Nachlaſſe, beſtehend „% 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Beten de 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, an den 
bietenden verſteigert werden. 22 50 
2 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius . 
8 1 
Anzeige für die Herren Chemiker, pocket 
Säurefabrifanten. = 
Gezogene Roͤhren aus reinem Engliſchen Zinn 7 
auch aus Blei, in Laͤngen von 8 bis 11 Fuß 1 
der Stärke von 14, Ya, , , und / Zoll im ef 
ten, welche früher nur aus England bezogen wn 
verfertigen wir in ganz gleicher Güte, halten 
beſtändig Vorraͤthe und empfehlen ſolche zu den de 
ſten Fabrikpreiſen. Dieſelben erſetzen mit Vort eil 
zerbrechlichen Glasroͤhren, widerſtehn dem ſtäͤrkſten ee 
und laſſen ſich ganz leicht nach allen Richtungen ie 
e und loͤthen. „ 
uch find wir gegenwartig beſchoͤftigt, uns auf en 
Verfertigung ſolcher Roͤhren in weit größeren Pint 
ſionen, wie fie zu Brunnen, Waſſerleitungen de. gebe 
werden, einzurichten und werden zu feiner Zelt 
Naͤhere daruͤber bekannt zu machen, nicht verfehlen / 
Berlin im Januar 1833. 
C. G. Werner & Neffen, 
Jaͤgerſtraße No 64. 2 


Schaafvieh - Verkauf. Kreil, 
Bei dem Dominio Löwitz, Leobschützef acht 
ses, steht eine Parthie hochfeine ZUF 
taugliche Mutterschaafe und Schaafböck® 
billige Preise zum Verkauf. 
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Mühlen Verkauf. 
von mir in Beſitz habende ſogenannte rothe 
Hanfen in Nieder⸗Peterswaldau, bin ich willens zu ver⸗ 
te hat zwei Mahlgaͤnge und eine Brett⸗ 
Kane Mi, auch ein Mebenwohnhaus, ſo wie 
mit froh und Graſegaͤrten; die Gebäude find maſſiv, 
lit egeln gedeckt und in gutem Bauſtande. Qualifi- 
FB aufluſtige belieben ſich bei mir zu melden. 
erswaldau bei Reichenbach den 20. Januar 1833. 


i - Friedr. Bluͤmich, Freigutsbeſitzer. 


Das O.. Verkaufs Anzeige. 

„ef eminium Niclasdorf, 1/4 Meile von Streh⸗ 
boͤcke N. zum billigen Verkauf 100 Stuͤck Sprung⸗ 
ſcher 10 120 Stuck Muttern, von reiner Lichnowsky⸗ 
Wille fat mung. Daß die Heerde geſund und die 


den, ie immer ſchon vor dem Markte verkauft wor⸗ 
0 


wohl hinlänglich bekannt. 


a Schaafvieh⸗ Verkauf. 

tag Stuck 2 und Zjährige Ungariſche Zucht⸗Mut⸗ 
Billig ſe, von welchen ſchon einige gelammt, ſtehen 

r verkaufen, beim Viehhändler und Fleiſchermei— 
Breslau amin Heubert zu Commende Neudorff bei 
Der Verkauf geſchieht auch im Einzelnen. 
Ein au. Verkaufs Anzeige. 5 
englünd. gerittenes, großes und kraͤftiges Pferd, Fuchs⸗ 
Nähere e ſteht veränderungshalber zu verkaufen. Das 
Afltcägt man Wallſtraße No. 5. parterre links. 


U, N Bilſig zu verkaufen. ö 
II Nanbend 1¼ Koͤnigshulder Ohrſaͤgen pr. Dutzend 
Du 1 1 Dutzend % Koͤnigshulder Obrfägen pr. 

8, Kehle; 1, Dutzend % Elberfelder Ohr⸗ 


e Gewichte, pr. Ctr. 2. Rthlr. 25 Sgr.; bei 
M. Rawitz, neue Weltgaſſe No. 14 in 
— der Schmiede eine Treppe hoch. f 
Lin G Kauf Ge ſu ch 
aufen von 8 bis 12,000 Nthlr. an Werth wird 
geſucht. Die Gebäude müffen in gutem Bau 
Anſchlag und moͤglichſt genaue Beſchrei⸗ 
dortofrei inter der Adreſſe A. H. in Steinau a. O. 
al gebeten. Jede Einmiſchung eines Dritten 
Avieſen. ER 


9 werden u 


6 
O erpachtungs Anzeige. & 
en an VV > 
hiermit ch ergangenen Anfragen zu genuͤgen, zeige 
ank Geben an, daß die Seidelſche Bierbrauerei 
ler elegenheit, „zur Hoffnung“ genannt, auf 
ſtraße No. 6. gelegen, noch zu verpachten iſt. 
Der Haͤuſer-Adminiſtrator Groß, 
ige Geiſtgaſſe No. 13. 
Deko A Af forderung. 
0 Neebenderliche Schuhmachermeiſter Gottlieb Dreßler 
Kart ordert ſeinen Bruder, den Tiſchlergeſellen 
N reßler hierdurch auf: baldigſt nach 


— 
— 


Friede 
zukomme 


* 


— 


N Bekannkmachung. ae: 
Kuͤnftigen 31ſten Januar wird der Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Malers Steiner verſteigert werden. Sollten 
zufällig Sachen, welche Schülern oder Schülerinnen 
des Verſtorbenen gehoͤren, für Eigenthum deſſelben geß 
halten worden ſeyn, ſo bitten wir dieſe, ſich den 30ſten 
Nachmittags von 2 Uhr an in dem Haufe Nro. 12. 
der Altbuͤſſergaſſe, 2 Stiegen hoch, einzufinden, um, 
was Sie als Ihr Eigenthum nachweiſen koͤnnen, in 
Empfang zu nehmen. Zugleich entledigen wir uns der 
angenehmen Pflicht, unſern geliebten Mitbuͤrgern den 
innigſten Dank für die thaͤtige Theilnahme abzuſtatten, 
durch welche wir in den Stand geſetzt worden ſind und 
noch ferner in den Stand geſetzt zu werden hoffen, ein 

Werk der Liebe vollziehen zu helfen. 
f Reiche. 


2 Oels ner. 
PER a I —. 


3 
B i t b 


; ; e. 
So wie wir vernommen, verweilt Herr Schauſpiel⸗ 


Direktor Haake aus Mainz, dem gewiß jeder Kunſt⸗ 
liebende Breslaus ein freundliches Andenken im Herzen 
bewahrt, einige Zeit in unſrer Stadt. Wir erlauben 
uns demnach, denjelden, gewiß im Namen aller Freunde 
der dramgtiſchen Kuaſt, bittend aufzufordern, einige Dar— 
ſtellungen auf den, die Welt bedeutenden Brettern, zu 
geben und uns jo einen lang entbehrten hoͤchſt erwuͤnſch— 
ten Genuß zu gewähren 5 5 
Mehrere Theater-Freunde⸗ 

a Neue Musikalien ö 
zu haben in Carl Cranz Musicalien- 
Handlung in Breslau (Ohlauerstrasse). 

Dem Vater lande! 
Preussisches Volkslied 
„Joh bin ein Preusse, kennt ihr meine 
. Farben!“ ? 2 
in Musik gesetzt, 
mit Pianoforte-Begleitung 
von 
G. W. Marks 
ern ee 
Mit vollem Recht kann ich dieses 

Lied, das jedem preussischen Sänger 
eine willkommene Gabe seyn wird, em- 
pfehlen. Ein ausgezeichnet schöner 
Text ist von dem hinreichend bekann- 
ten Componisten höchst gelungen in 
Musik gesetzt, ! 3 


. Penfions + Offerte. 

Eine ſehr gebildete, kinderlsſe Wittwe in Breslau, 
wuͤnſcht junge Maͤdchen fuͤr ein geringes Koſtgeld in 
Pflege zu nehmen, und will fuͤr ihre Erziehung aufs 
gewiſſenhafteſte ſorgen. Der Unterzeichnete, bei dem 
das Nähere zu erfragen iſt, kann fie allen Eltern beſtens. 


empfehlen. 


Der Prediger Noͤſſelt, Ring, ſieben Kurfuͤrſten. 


Kunst Anzeige. 

Bei L. Sachse & Com. in Berlin ist erschie- 
nen und in der Kunsthandlung von Eduard 
Sachse in Breslau, Ring, Riemerzeile No. 23 
zu haben: — 


Portrait des Königl. Sängers Mantius 20 Sgr. 


Die Gross mama, ein Familienstück, schwarz 


15 Sgr., colorirt 1 Rthle. 
Auserlesene Sammlung antiker und moderner 
Arabesken und Chablonen für Archi- 


tekten, Stubenmaler und Fabrikherren in na- 


türlicher Grösse gezeichnet von C. A. Men- 
zel, Köniel. Bau-Inspector. 4 Hefte a sechs 
Blatt 2¾ Rthir., einzelne Hefte a 25 Sgr., 
einzelne Blätter à 5 Ser. 


terariſche Anzeigen 
der N 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Für evangeliſche Schulen und Konfirmanden. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
erſchienen ; ae . 
Evangeliſche Chriſtenlehre 
mit und nach den . des Katechismus, 
; uͤr den 
Schul⸗ und Konfirmanden⸗ Unterricht, 
f von 
Königl. Superintendenten und evang. Pfarrer in Neiſſe⸗ 


Dritte nochmals durchgeſehene und vervoll⸗ 
ſtaͤndigte Auflage. 


8. 1831. Preis 3¼ Sge. 


Die evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn 
Superintendent Handel iſt in allen den. Schulen, 


welche fie deim Religions, Unterricht zum Grunde ge⸗ 


legt haben, ſo bewährt befunden worden, daß die Ver⸗ 
breitung derſelben, von Jahr zu Jahr immer mehr zur 
genommen hat. Außer Schleſten wird dieſes Schulbuch 
in der Mark, namentlich in Berlin, in Pommern, in 
Sachſen und unter andern Orten, in Frankfurt a. M., 
vielfach gebraucht. Unleugbar iſt dieſer Bedarf, eine 
vollgültige Empfehlung für dieſes Buch, welches allein 
durch ſeinen innern Gehalt, und durch ſeine praktiſche 
Brauchbarkeit, unter ſo vielen andern trefflichen Kate; 
chismen, ſich bemerkbar gemacht, 
breiteten Wirkungskreis gewonnen hat, daß nun auch 
eine Dritte Auflage nöthig geworden iſt. Die Herren 
Superintendenten, ſo wie die evangeliſchen Herren 
Pfarrer, welchen genannte Schrift noch unbekannt ſeyn 
follte, erlauben wir uns von neuem darauf aufmerkſam 
zu machen, indem wir annehmen duͤrfen, daß noch 
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und einen fo ausge⸗ 


— De 


Viele unter ihnen, fie zweckmäßig und für den er 
tifchen Religions Unterricht hoͤchſt brauchbar abgefa 
finden werden. R 


Zwei und Dreißig Confirmations⸗ 
Scheine. Bi 
Für evangeliſche Chriſten. 


Jeder einen andern Bibelſpruch und eine banal sr 
knuͤpfte Erinnerung enthaltend. 


Velinpapier, mit paſſenden, geſchmackpollen N | 
Randverzierungen. 5 


Preis: 7½ Sgr. \ 7 

Dieſe Confirmations Scheine find bisher mit wic 
Beifall aufgenommen worden, und ſeit ihrer ei, 
nung, ungeachtet zweier Nachdrucke, immer in nd 
brauch geblieben. Die aͤußere Ausſtattung (Druck 18 
Papier find von Fr. Vieweg in Braunſchwat N 
einem der erſten Typographen Deutſchlands) uber 
ſowohl die beiden Nachdruͤcke, als alle ſonſt erſchien 
Conſirmations⸗Scheine, und auch in Hinſicht des 2 
ſes, ſind die unſrigen billiger geſtellt. Wir duͤrfen 14 
her wohl hoffen, die obigen, nach wie vor, empfehl 
und verbreitet zu ſehen. i 


Buchhandlung Zofef Max und Kent 
in Breslau. ö N 


— 


In der Buchhandlung Joſef Max und Kom 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 

x Kommunionbuch 
3. 6 von 

. G. Scheibel. it 

Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpector Se ; 

in Bunzlau, nach Luther und Claudius umgearbe 97 

ten Kommunionbuͤchleins. 2: 

8. Velinpapier. Preis 1 Kthle. 


Kurze Nachricht 8 
von der Feier des h. ee bei ““ 
verſchiedenen Religionsparteien. 

von 
G. Scheibel. 
12. Preis 7% Sgr. 


Vergißmeinnicht, 4 

allen denen gewidmet, die ſich gern an himmliſch 
Dinge erinnern laſſen. * 

Sehr elegant und ſauber kartonnirt, Preis 5 Be N 

—̃ — * 


J. 


ve eich wan n in N 


zu haben: 


unde. 
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Literariſche Anzeige. 


i Nuͤnchen iſt erſchienen 
ekt ee e bone Breslau (Rings und 
2 G. Heldenberg's praktiſche 
Forſtk 


dür angehende Forſtmaͤnner, mit beſonderer 


her icht auf Konfursprüfungen in ſyſtemati⸗ 

5 Cn ragen u. Antworten. 3 Thle gr. S. 4 Thlr. 
machen eichtere Methode, ſich die Forſtkunde eigen zu 
kennen wir nicht, und wir empfehlen daher 


dieſes treff 

in r A 
e 

Der 1 

Koran. Tb 


0 leffliche Lehrbuch um fo mehr, als der Vortrag 
tiſchen und Antworten, mit Vermeidung aller Fates 
Veltläufigkeiten, wichtige Vortheile gewahrt. 
heil handelt von den einem Foͤrſter oder 
unmittelbar nothwendigen Forſtkenntniſſen, 


uber For über Holzzucht und Forſtſchutz und der dritte, 
taxation und Forſtbenutzung. 


ur . 
i ſparſame Hausfrauen bürgerlichen Standes. 


. 
handlungen iſt 
and augen, i 


raͤnzelmarkt⸗ 
g Taſchen⸗ J en 


frauen 


bei mir erſchienen, und in allen Buch⸗ 


n Breslau bei G. P. Averholz (Ring: 


narkt⸗Ecke) zu haben: 
oͤrterbuch für angehende junge Haus 


der eine zur Selbſterlernung und Ausübung 
einfachen buͤrgerlichen Kochkunſt. 


Bir angehend 


oder: s 
Mech, 


Vorfchriften z 
kapern Spe 
infa. Preis in eleg. Umſchl. geh. 20 Sgr. 


Auch unter dem Titel: 

e Hausfrau buͤrgerlichen Standes, 
in der Küche, : 
u ſehr vielen einfachen und wohl 
fen, von Caroline Otto. Mit 1 Titels 


1 
au I) 4 Aelunbe, wohlſchmeckende und — billig — 


Spe 
Vor iſe, als 


liften, 


chtern A 


72 andere, zur Benutzung empfehlen. 


aumburg, im Jauuar 1833. 
Heinrich Franke. 


Die . — 
Ring, Richnstandiung von Eduard Sachse, 
0. 23, empfing: 


'eMerzeile N 
e 


74 


1e 


Sgr 


Sgr. 
n in neuer 


gem. v. Steuben, lith. v. 


Form, höchst 


giterarifde Anzeige. f 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (King u 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Preußens Militair-Verfaſſung. 
Aus dem Franzoͤſiſchen des General von Cara⸗ 

mann mit Berichtigungen und Zufäßen. Gr. 8. 

Geheftet. Ilmenau, Voigt. 15 Sgr. 

Wenn dieſe wichtige Schrift ſchon in Frankreich das 
allgemeinſte Aufſehen machte, um wie viel mehr verdient 
fie die Aufmerkſamkeit aller deutſchen Offiziercorps, 
Kriegsminiſterien, militaͤriſchen Bildungsanſtalten und 
Politiker! Beſonders werden ſich die preußiſchen Herren 
Militairs zu dem Werke eines ſo berühmten franzöſi⸗ 
ſchen Generals und Diplomaten hingezogen fühlen, in 
dem ihrer militsriſchen Organiſation eine fo glänzende 
Anerkennung ſelbſt im Auslande wird, und welches eine, 
ſich bis auf die geringſten Einzelheiten erſtreckende Zer⸗ 
gliederung der in dieſer Beziehung. fo groß daſtehenden 
preußiſchen Militaͤrverfaſſung liefert. ? 

Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die Zäh ne, 
oder Anweiſung wie man das Verderben derſelben ver— 
hüten, dieſelben lange und ſchoͤn erhalten, ‚gehörig reini⸗ 
gen und ſich vom Zahnſchmerz befreien koͤnne. Nebſt 
Angabe verſchiedener, daſſelbe bezweckender Mittel. Nebſt 
einem Anhonge, die Haut und die Erhaltung der 

Schoͤnheit derſelben betreffend. 8. geh. 10 Sgr. 
Scharlach, hitzige Hirnhoͤhlenwaſſer⸗ 

ſucht und haͤutige Braͤune, 
die gefahrvollſten Krankheiten des kindlichen Alters. 
Nichtaͤrzten hoͤherer Bildung uͤberhaupt, insbeſondere 
aber Eltern und Erziehern zur Belehrung und Beher: 
zigung zu empfehlen. 8. geh. 12 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
raktiſche Anweiſung 


zur oͤkonomiſchen Meßkunſt 
und Feldertheilung, 

mit den darüber vorhandenen, ‚gehörigen Orts einge; 
ſchalteten, Reglements, Verordnungen, Re— 
ſeripten, Verfügungen ꝛc., auch Beſchreibung 
und Abbildung einer die Winkel funfjehn Mal genauer 
beſtimmenden, neu erfundenen Boufſole. Für 
Agronomen, Kameraliſten, Rechtsgelehrte und Feldmeſſer. 
Von Friedr. Netto. Mit 4 Kupfern 8. geh. 
386 Seiten. Ladenpreis 174 Rthlr. Herabgeſetzter 

ri Preis 25 Sgr. 

Vorſtehendes Werk, entworfen nach dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande der Wiſſenſchaft, vorzuͤglich mit Beziehung auf 
die im preußiſchen Staate beſtehenden geſetzlichen Vor 
ſchriften, und geſtuͤtzt auf eine lange Reihe praktiſche 


— 


Erfahrungen, iſt das einzige welches über das Feldmeſſen 
mit der Bouſſole exiſtirt. Die Schriften des Verfaſſers 
ſind mit ſo großem Beifall aufgenommen, auch haben 
ſich die Recenſionen über porſtehendes Werk bereits fo 


guͤnſtig a 
bedarf. 
5 Ku n ſt Anz ei g 
Bei Eduard Pelz in Breslau, 
No. 1., iſt eben erſchienen: 5 
Das dritte Blatt der: 
Kalligraphiſchen Vorlegeblätter, fiir Lithogra⸗ 
phen, Kupferſtecher, Schriftſchneider, Steinmetzer⸗ 
Schildermaler, Goldarbeiter, Glaeſchleſſer und alle 
Liebhaber der Schoͤnſchreibekunſt, auf Stein gezeichnet 
und herausgegeben von Anton Pelz. Jeden Monat 
wird eine Tafel in großem Folioformat erſcheinen und 
einzeln J Rthle. koſten. Um jedoch die Anſchaffung 
des auf ungefaͤhr 20 Tafeln berechneten Werkes, wel⸗ 
chem zum Schluſſe noch praktiſche Erläuterungen bei: 
gegeben werden ſollen, zu erleichtern; erhalten alle 
Abnehmer, die ſich fuͤr die Abnahme des Ganzen 
beſtimmen, die Tafel zu % Rthlr. j 
Diefe Vorlegeblaͤtter find ganz für die praktiſche 
Anwendung obengenannter Kuͤnſtler u. ſ. w. berechnet 
und verdienen den Vorzug vor andern Sammlungen, 
die blos in Bezug auf Schulen und Unterricht entwor⸗ 
feu wurden. = i 8 ; 
Die erſte Tafel enthält das Gothiſche Alphabet, 
die Zweite das deutſche Kanzlei, und die dritte das 
Römiſche Alphabet in der Kirchenſchrift. 
Menagerie : Anzeige 
Der große Beifall, welcher ſtets dei den Haupt 
fuͤtterungen ſtattfindet, veranlaßt mich abermals eine 
große Hauptfuͤtterung des Abends Punkt 5 Uhr 
zugeben, wo alsdann Herr Anton van Aken die Ehre 
haben wird, vor der Fuͤtterung die merkwuͤrdige Abrichtung 
des großen Koͤnigs⸗Tiegers, der beiden geſtreiften Hyaͤnen 
(in einem und demſelben Behälter) der gefleckten Hyaͤne 
und des Leoparden zu zeigen. Feſt uͤberzeugt, daß diejenigen, 
welche meine Menagerie heute mit Ihrem gütigen Be, 
ſuch beehren werden, dieſer merkwürdigen Abrich— 
tung ihren gütigen Beifall zollen, nehme lch 
mir die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte er⸗ 
gebenſt einzuladen. 


e. 
Schmiedebruͤcke 


Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 8 
Gebirgs⸗ Butter 

ganz friſch und von vorzuͤglich gutem Geſchmack, in 

Faͤſſern von 6 und 12 Quart Preuß., iſt wieder ange⸗ 

kommen und billigſt zu haben, bei . f 

Carl Fr. Keitſch, 
a f in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Maeſſina⸗Citronen und Aepfelſinen 


— — 


die erſten vom wirklichen Lten (Novbr.) Schnitt empfing 


in ſchoͤnſter Frucht und erlaͤſtt billigſt 
L. H. Gumpert, im Diembergshofe. 


* 
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usgeſprochen, daß es weiter keiner Empfehlung 


2 erhietten und ſolches fuͤr uns ſehr ace 


=; 


Feigen aller Art 
als: Sultans, Smirnaer Kranz und Dalmatiner em 
pfing und erlaͤßt billigſt f 2 

L. H. Gumpertz, im Riemberashofe 5 
Saͤmereien-Offerte für das Jahr ah 

8: 3 38.5 A 

Nachdem ich nun alle Gattungen friſche, ausländiſe 
Garten⸗Gemuͤſe-, Feld: und Blume!“ 
Saamen robt 75 

empfangen und deren Güte und Keimfuͤhigkeit 0% 
habe, empfehle ich ſolche hiermit meinen werthen 1 
nehmern mit Ueberzeugung von deren Aechtheit WE 
Friſche, zu den billigſten Preiſen; ausfuhrliche pe 
verzeichniſſe darüber find unentgeldlich in Empfang Wi, 
nehmen, bei Carl Fr. Keitſch, 27 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. Bir 


9 

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Blumenfte 1. 
werden in meiner Saamen⸗Niederlage Albrechts SM 
im Eckhauſe am Ringe No. 41., fortwaͤhrend bluͤhe 1 


Blumen Anzeige. 


Topfgewachſe zum Verkauf geſtellt ſeyn. Auf Belehe a 
gen fuͤr Blumen zouquets und Dekorationen werden SEN, 
angenommen und bald moͤglichſt befchaft vom 


unt Oirinert Monpaupk : 
See eee eu ee ve 
Ra e i g e. ® 

Da wir mit unferm optiſchen Runfin 


25) 2 
® Lager von einem ſehr zahlreichen Beſuche beehrt * 
worden find, wodurch wir das allgemeine Zutrauen 5 


un, 


iſt, ſo beehren wie uns einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ganz etgabenſt anzuzeigen, daß wir unſern ? 
@ Aufenthalt noch auf einige Tage verlängern werden. 8 
Unſer Logis iſt bekanntlich im Gaſthofe zum 
goldenen Baum am Ringe, Zimmer No. 6.“ 
Kriegsmann & Haßler, Optici, 
i aus Baiern wohnhaft in Magdeburg. 
TT 
Die von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten gefertigte 9 
Doppel: Cardinal Eſſenz 
in Flaſchen, a 7½ Sgr., und Cr 
Doppel: Bifhof: Effenz 
in Flaſchen, à 4 und 7½ Sgr., 
auch letztere Sorte für Weinhaͤndler i 


® 
@ 


S S 


© 
8 
FI 


und Koffetiers 5 

großen ſtarken Flaſchen, à 42 und 84 Sgr., 

ſo wie das von mir erfundene 5 

Chemiſche Waſch- oder Raſir-Pulver 

= in Dofen zu 7½ Sgr., 

ie jetzt wieder in der einzigen Verkaufs⸗ 

Schleſien bei den 2 2 ' 
Herren Krug und Hertzog in Breslau, . 

Schmiedebracke Mo. 59, ſowohl im Einzelnen als 

Partieen zu haben. Schönebeck. Januar 1833. 2 

Brancke, Apotheker und Ehrenmitglied f 


3 

! 
y 
7 


Niederlage pe 3 


W, Tabacks⸗ Offerte. 


geehrten Kunder i ich hiermit 
na h nden beehre ich mich hiermit auf 
zachſiehende ſechs Sorten Rauchtaback, als: 


denne Mae a Pfd. 20 Sgr. 
Par: aniſchen Canaſter à Pfd. 16 Sgr. - - 


dmas⸗Miſchu \ b 
n d. 12 R ei 
Men Canafter 3 25 2 SE Parthien 
an en: x 8 m N mit 
Kotterpn Canaſter d Pfd. 8 Sgr. Rabatt, 
8 mer Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 
Selling den beſten weſtindiſchen, amerikaniſchen und 
machen en Blattern gefertigt ſind, aufmerkſam zu 
leichte x as Erforderliche bei Bereitung einer guten 
groͤßte angenehmen Pfeife Taback habe ich mit 


Auswahl ymerffamfeit beruͤckſichtiget, und die richtige 
Orte ſor fel leichteſten gehaltvollſten Blaͤtter für jede 
+ 5 tig ohne Struͤnke beigegeben, fo daß ich 
auge em tige gute Pfeife Taback ohne verkuͤnſtelte 
wilchlen karn. Ein gefälliger Verſuch dieſer 
ad Jedem die Ueberzeugung des Obigen 
Paketen Wieſelben find in /, % und ½ Pfunt⸗ 
zu haben in 


der Taback- Fabrik 


5 5 von 
Carl Heinrich Hahn, 
— Schweidnitzer⸗ Straße Ne. 77 
deine „ 
Werl Groupe die preuß. Metze 13 Sgr., das 
en beute Sgr., im Centner billiger; 
e sch nd. Suͤßmilch⸗Kaſe in Brodten und Einzeln; 


ne engl. inge das Faͤßchen von eire 
4 gl. Heeringe das Faͤßchen von a 
Sid 1 Re, das Stuͤck 9 Pf., marinirte 


7 


1 Sr’, empfiehlt 
€ Schoͤngarth, 


5 J. 
— Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


welche das die aͤchten Coliers anodynes 
RL, Bahnen der Kinder ſehr leicht foͤrdern, 
um Zeig. Englische chemiſche Dinte 


wunden kam der Waͤſche, welche niemals ausgewaſchen 


don ole 
ach 

in, 

ermom 


Alkoholometer mit Temperatur 
und Wieiner senior & Comp. in Berlin 
Ei itterungs⸗Thermometer, Bier /, Brannts 
0 und Vitriol- Waagen, Barometer- und 
N „Rohren, ſo wie 
wie Me r uber ⸗Waaren beſter Qualität 
deigbuͤgel“ Gabeln, Löffel, Suppenkellen, Sporen, 
Peifenabgi Andaren, Trenſen, Pfeifenkopfbeſchlaͤge, 
wiederum u y Neitzaumgapnituren u. dergl. empfingen 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 63 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
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ſtanien offeritt 


— 


Anzeige. M 
Sehr gute Kuchen, Baben, Zwieback und mehrere 
Sorten Butterwaaren, find taglich zu haben; auch 


uͤbernehme ich alle Beſtellungen und verſpreche die 


Aug. Leidig, ’ 


Billigften Preiſe. { 
Ende der Schmiedebruͤcke No. 40. 


Friſcher fetter geräucherter Silber Lachs 
in Qualität fo ſchoͤn wie Rhein-Lachs, friſche Bricken 
pr. Stuͤck 1¼ und 1%, Sgr., das Duzend 16 Sgr., 
in / und ½e Tonnen noch billiger, friſcher marinirter 
Lachs, mar. Aal, mar. Bratheringe, Speckbuͤcklinge, 
Flickheringe, pommerſche Gaͤnſebruͤſte 20 Sgr. und Kar 
G. B. Jäkel. 


— 
Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 67ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
100 Rthlr. auf Nro. 80712. 
30 RNihlr. auf Nro. 51521. f 
20 Rthlr. auf Nro. 14805 18760 21456 26987 
32134 78 45963 51567 93 51855 56 52538 
70849 79564 86604 86843. 
15 Rthlr. auf Nro. 480 93 9610 23 98 12207 
18751 98 21497 21810 71 23583 32110 
39263 45801 58 45947 92 49727 51563 
52529 60912 66422 70804 77 78 79516 
18 30 40 80716 83322 37 78 86661. 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Lotterie Gewinne. - 
Bei Ziehung After Klaffe 67ſter Lotterie fielen fol 
gende Gewinne in meine Kollekte: Ex 
50 Nthlr. auf No. 24728. 
40 Fthlr. auf No. 26630 81901. 
30 Rthlr. auf No. 18700 19674 19743 59682 
63677 85121. ö ö 
20 Kehle. auf No. 2659 4044 14278 79 16540 
19080 36007 36019 39835 56579 63626 
81582 81922 86027 89446. cn 
15 Rthle. auf No. 928 51 2624 89 4058 11560 
14264 16511 22 63 19025 40 19671 
24711 24762 96 26324 41 31991 34953 
36107 9 36200 37628 54 38360 38389 
39857 82 40122 56502 56589 57989 
59662 70 91 60349 63745 81 72301 69 
76 78882 85129 61 74 86182 87870 
89422. Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


— nn 


unterrichts Offerte. 
Gründlichen Unterricht im Aufſtecken und Friſiren 


der Damen, ſo wie auch im Haarbrennen und Friſiren 


der Herren ertheilt J. Schwindt, Reuſcheſtraße 
No. 7. im erſten Viertel am Bluͤcherplaag. 


\ 


Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung Ifter Klaſſe 67ſter Klaſſen⸗Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 

40 Rthlr. auf No. 4077 71554. Bern 

30 Ahr. auf No. 17140 56 71556 80565. 

20 Kehle. auf No. 4092 4200 25836 58309 23 

63062 80783 89066. 

15 Rthlr. auf No. 4856 64 70 13358 16225 98 
17126 96 25815 39 37537 89 58310 15. 
27 44 63016 29 73648 80507 54 93 
80766 88 89061. 

Liegnitz, den 24ſten Januar 1833. 

a 5 Leitgebe l. 


In After Klaſſe, 

Comptoir: a 

40 Kehle. auf No. 29587. — 30 Fthlr. auf 

No. 7986 52336. — 20 Rthlr. auf No. 1250. 

24359 49569. 15 Fthlr. auf No. 1251 
24386 31345 37907 38881 41055 86519. 

Gerſtenberg, 
am Ringe No. 69. (nahe an der Oderſtr.) 


Lakirs Fabrik s Veränderung. 
Meine Lacdirs Fabrik iſt jetzt in der Beſitzung des. 
Herrn Poſtleb Gartenſtraße No. 21. vor dem 
Schweidnitzer Thore. J. F. Adler. 


Une gouvernante frangaise, qui enseigne la 
grammafre par principes, trouvera à la cam- 
pagne une place convenable. On attendra des 
jeitres (franco) sous l’adresse R. R. a Herrnstadt. 
A LE ver Bin ee Te Tier 


Avertifſement. 

Eine Perſon, welche mehrere Jahre als Wirthſchaf⸗ 
terin conditionirt, die Viehzucht ſo wie die Kochkunſt 
praktiſch erlernt hat, ſucht dieſe Oſtern ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin. Naͤheres bei F. W. Kayſer, 
Ring No. 34. / 


Fünf Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen am 1Sten d. aus der Mena: 
gerie-Bude entlaufenen kleinen Schooshund, von 
chocoladenbrauner Farbe, hängenden Ohren, 
einen weißen kleinen Streif vor der Bruſt, 
gekringelten Schweif und ganz glatthärig, 

mit einem ſchwarzen ſeidnen Bändchen und 
tleinen meſſingenen Gloͤckchen am Halſe ver 
ſehen, im Gaſthofe zum goldnen Löwen am Tauentzin⸗ 
Platz abliefert, oder deſſen jetzigen Aufenthalt gehoͤrig 
nachweiſet. a 


8 — 8 „ 


nebſt Stallung und Wagenplatz 260 Rihir. — unwell 


67ſter Lotterie, traf in mein 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottllel 
f Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
r Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


4 1 


Zu vermiethen find Term. Oſtern ©- 9 
Nicolai⸗Vorſtadt ein Quartier von 9 Stuben und 15 
nöͤthigen Zubehoͤr (welches auch getheilt werden kal 


— Verſchiedene andere Wohnungen, ſo wie auch aft 
blirte Zimmer, werden nachgewieſen und ſtets verſch 7 
vom Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten N 


hauſe eine Treppe hoch. N 


Wohnung zu vermiethen. ö 
In dem Haufe am Ringe und Bluͤcher- Plath“ 
Nro. 11, iſt eine große Wohnung von drei Sta 
einer Alcove im erſten Stock der Bluͤcher⸗ Platze SE 
zu vermiethen und zu Termin Oſtern zu beziehen. 10 
Nähere hieruͤber zu erfragen in der Kurz Waaren⸗Hüh 
lung am Ringe No. 11. . a 
Zu vermiethen a * 
und Oſtern zu beziehen iſt Ohlauerſtraße Königsee 
der 2te Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Beige 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. . 
Vermiet hun g. iz 
Taſchenſtraße Nro. 8. find 2 meublirte Stuben!“ 
vermiethen und bald zu beziehen. 2 


2 Angekommen Fremde. 


Ri 


1 


ch a. QO. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Kaufmann, von Solingen; Hr. Philipp, Kaufmann, 
Grünberg; Hr. Wagner, Kaufmann, vor Leipzig; Heat 
ſewetter, Kaufm., von Hannover. — In der 90 ank 
Gans: Hr. Kurz, Hr. Endell, Kaufleute, von az, 
ſurt a. d. O. — Im goldnen Baum: Hr. v. Pl 745 
Ritsmeifter, von Wolmsdorff; Hr. Fritſche, Gutspd ne ] 
Wolmsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. % 
e von Jakobsdorff: Hr. Fitzer, . 
meiſter, von Kuchelsdorff; Hr. Nerlich, Gutspächtsr “ 
Beichau; Hr. v» Obernitz, Dauptmann, von Mach nih e 
Im weiten Adler: Hr. Foffmann, Partiulier, ven en 
zick; Hr. Sand, Kaufmann, von Katibor, — I m 50 
irſch: Pr. Graf v. Schlabrendorff, von Idgatſch 2 % 
Im Rautenk ren: Hr. Deutfbmann, eutenauteg 
Bunzlau; Hr Werner, Poſt⸗Secretair, von Glatz; Ni 4 
mer, Ober⸗Grenz⸗Controlleur, von Rocenderg; Hr. Bi 
PoRsSerretsir, von, Oppern; Hr. Hinſch, Kaufm., von eder 
Hr. Dreyſeitel, Kaufmann, von Zawichoſt. — rel! 


0 


Nu, 


groſen Stude: Hr. Majunke, Guts achter, don b 
Kacchuͤ. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Fe gen 


i 3 ib 
Kaufmann, von Lublinſsz Hr. Leuchter, Kaufm., von m 


